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gefundén hat, wırd die Unruhe 1m Verhältnis der „Staa- ens 1ın Afriıka dar. S1e widmen sıch besonders der Gewis-
ten  “ 7zueinander andauern. sensbildung un erziehen eiıner Gemeinschaftsgesin-

NUu1NS, die den Bedürfnissen des Afrika entspricht.Interkontinentale Verflechtungen In ıhrem Bestreben, die Ethik relig1Öös verankern,
Als Man den Afrıkanern die Freiheit gab, S1Ee noch kommen S1Ce dem Verlangen der bedeutendsten Denker
weitgehend den Stammesstrukturen verhaftet un: siınd Afriıkas entgegen, die den materialistischen Atheismus
noch heute außerhalb der sroßen Zentren. Als orgen- ablehnen un eınen Gottesglauben Orıentlerten „S6-
vabe erhielten S1e die Verfassung eıner westlichen Demo- z1alısmus“ wollen, der ın seiner relıg1ösen Fundierung
kratıe, der S1E nıcht reıit WarceNn, weil ihr allgemeıner das Kennzeıichen afrikanıschen Gemeinschaftslebens se1n
Bildungsstand den Erfordernissen eıner solchen Ordnung soll Es 1St NUur bedauern, da{( Politiker der jungen
nıcht entsprach. Sıe wußten also, LLUL über ıne kleine Staaten verschiedene Formen des afrıkanıschen Sozialis-
Schicht MITt westlichem Denken Vertrauter verfügend, MI1t LL11US verkünden, die dann kämpferisch einander NI
der Demokratie nıchts anzufangen. Die Ereignisse des übergestellt werden. Mehr der praktischen (oft eın
etzten Jahrzehnts haben dies miı1t absoluter Klarheit CI - politischen) Ordnung des Gemeinschaftslebens zugewandt,
wıesen, obwohl iınzwischen die Zahl der Gebildeten lassen diese Programme oft das 1ın den Hintergrund Lre-
weıter wuchs. Überall entwickelten sıch autorıtäre, Ja teN, W 4s gerade für den afrıkanıschen Soz1alısmus charak-
autokratische Regierungsformen, die VOTLT dem eigenen teristisch seın un: alle diese Systeme 1n der Wurzel
olk un VOT dem Ausland durch pseudo-demokratische verbıinden sollte: die relıg1ös-ethische Fundamentierung.
Institutionen die Fiktion einer Demokratie aufrechtzu- Die christliche 1Ssıon eistet dem sıch neugestaltenden
erhalten suchten. Der „atrıkanısche Sozialısmus“, der Atfrıka einen besonderen Dıienst, indem S1ie die christliche
durchaus gesunde Ansatzpunkte SA Entfaltung einer (Se- Ethik verbreıtet, die tür die Betätigung der Brudergesin-
meinschaftsgesinnung 1mM SaANZCI Staatsvolk bot, annn 1ın nNnung den Menschen über alle Kultur- und Kassen-
einer VO  = oben kommandıierten Gesellschaft nıcht /Z 000e hinweg weıt stärkere Motive 1bt, als die reın
Entfaltung kommen. Diktaturen siınd 7zudem DCc- natürliche, ın der natürlichen Religion tundierte Ethik Es
ne1gt, die Würde der menschlichen Person un ıhre unab- 1St zudem jene Ethik, die tür die europäische Zivilisation,
dingbaren Rechte mıßachten. Dıie Jüngste Geschichte die heute Weltzivilisation wiırd, Antrieb und Ordnungs-
mancher der Jungen Staaten Afriıkas hat dafür HEUE Be- prinzıp wurde un: 65 latent och heute 1n Europa 1St.
welise gelietert. Ware dies nıcht der Fall,; ware UNSGEE Zivilısatıiıon längst
i1ne große Gefährdung des Friedens 1in Afrıka stellen zerbrochen. Indem 11a  — die westliche Zivilisation ohne
auch ZEW1SSE offene oder verhüllte Interventionen des ihr relig1ös-ethisches Substrat nach Afrika verbreıtete,
internationalen Großkapitals dar, dessen Interessen oft leistete INan Atrıka einen schlechten Dienst un dart sich
den wahren Interessen der jungen Staaten widersprechen. nıcht wundern, WE die jungen Staaten ihre negatıven
Die Geschichte der geheimen Waffenlieferungen sub- Einflüsse 1 Gemeinschaftsleben nıcht genügend bändıgen
versive Gruppen 1in den etzten Jahren, die VO  $ Mächten können.
ausgingen, dıie den Umsturz der bestehenden Ordnungen In ıhrem Bemühen, dem jungen selbständıgen Afrıka eine
auf ,  1  hre Fahnen geschrieben haben, mu noch geschrieben auf Achtung der natürlichen Persönlichkeitsrechte, autf so-
werden. Leider haben auch manche Führer der Jjungen 71ale Gerechtigkeit und Liebe gegründete LIEUC Lebens-
Staaten gedankenlos die Hilfe solcher Mächte AaNgCNOM- ordnung chenken, dürten die qcQhristlichen Mıssıonen
ME Der robuste Versuch der Volksrepublik China, mMı1t nıcht veErSECSSCI, W 4s s1e miıt niıchtchristlichen relıg1ösen
Hılfe eines Netzes VO Propagandazentren un diplo- Kräften, besonders dem Islam, verbindet, der 1ın Afrıka
matischen Vertretungen den chinesischen Kommunısmus schnelle Fortschritte macht. Nıcht 1Ur das religıöse Inter-

ESSC des Chrıistentums, sondern auch das Gesamtwohl derverbreıten (vgl Herder-Korrespondenz 19 Jn
705 E hat in jüngster eıit einen ernsten Rückschlag afrıkanıschen Völker ordert deshalb, dafß Christentum

erlitten. Die S0OS Westmächte handeln natürlich auch 1 un Islam eın Verhältnis zueinander inden Die
eigenen Interesse, wenn S1Ee den jungen afriıkanischen weißen Minderheıiten aber, dıe 1n Afrıka noch krampf-
Staaten helten, aber S1e sollten sıch bewußt se1n, daß 10H00E haft ıhre Vorherrschaft über die Farbıgen verteidigen und
iıne selbstlose Hılfe sıch bezahlt macht un da{fß N mit für ihr eigenes Überleben fürchten, können eıne ihnen als
eın materieller Hılfe und MmMI1t Bildungsvermittlung nıcht ausweglos erscheinende Sıtuation LUr annn ZUuU Guten

1St ine Entwicklungshilfe, die nıcht gleichzeit1g wenden, wenn S1E 1in christlicher Bruderliebe iıhre Rassen-
Aufbau einer sittlichen Ordnung mitwirkt, die polıtık autf ine 1ECUC Grundlage stellen, die der Gerech-

das Fundament für eine echte 7Zusammenarbeıit der Büurger tigkeıt un Liebe 1mM Geiste der Lehre Chriustı.
1n den Jungen Staaten gibt und das friedliche Miteinander-
leben dieser Staaten gewährleistet, 1St vertan. Man darf
nıe VErTSCSSCH, dafß durch die Zertrümmerung des primit1i- Meldungen der katholischen Welt
ven Weltbildes un der Stammesorganısatıon, die eıne
Art inkarnierte Ethik verwirklıchte, eine sittlıche Des- Aus dem deutschen Sprachgebiet
Orıentierung eintrat, eın relig1ös-sıttliıches Vakuum, das

Perikopenordnung Der postkonziliare Rat ULE Durch-vefüllt werden muÄß, soll Afrıka den Frieden finden
für Wochentage
‚ad experimentum'‘ führung der Liturgiekonstitution hat

Hıilfe dey Miıssı:onen der Sıicherung des Friedens jetzt schon eine „Perikopenordnung
Die christlichen Bekenntnisse, die 1in Afrıka immerhiın tür die Mef{Mfteier Wochentagen“ Z.U111l Experiment
Z 0/9 der Bevölkerung als Mitglieder zählen un durch gelassen, die von den Bischofskonferenzen Deutschlands,

Osterreichs und der Schweiz vorgeschlagen worden WWhre Schulen SOWI1e ıhre Einrichtungen der Erwachsenen-
bildung über diesen Rahmen hinaus einen wırksamen Eın- S1e 1STt inzwischen VO  - en Liturgischen Instıtuten 1n
fluß aut Miıllionen VO Nichtchristen ausüben, stellen TIrıer un Freiburg (Schweız) un VO Liturgischen

Instıtut in Salzburg veröftentlicht worden.eınen der bedeutsamsten Faktoren Zur Sıcherung des rlıe-
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Wenngleich ldie in dieser Ordnung angegebenen biblischen Wenn man den Anteil potentieller Buchkäufer Be-
Lesungen AaUuS jeder approbierten deutschen Bibelüber- zıehung ZUr Ortsgröße SE  9 ergibt siıch {olgendes Bild
SETZUNG NntinomMmMeEnN werden dürfen, erschıen doch S In Dörtern (unter 2000 Einwohnern) kaufen 1LULr 78 0/9
Erleichterung des Vortrags die Zusammenstellung eines der Katholiken Bücher, in Kleinstädten bis 000)
eigenen Perikopenbuches cehr erwünscht. Die Bischofs- 48 0/9, 1n Mittelstädten (20 OQ00Ö bıs 100 000) 609/0, ıbal
konferenzen haben damıt die reı obengenannten Instıi- Großstädten (über 10Ö O00 Eınwohner) 530/9 Die Ver-
tutfe beauftragt. Dıiese haben ıhrerseits das Katholische städterung hebt also offensichtlich die Lesefreudigkeit.
Bibelwerk 1n Stuttgart se1ine Mitarbeit gebeten un Allerdings zeigt die Großstadt wiederum eıne abfallende

1n yemeınsamer Arbeit das Perikopenbuch erstellt, des- Liniıe. Da die Katholiken einen geringeren Anteil der
senıl Band PE der die Perikopen für die eıt VO  3 Ostern Abwanderung der Landbevölkerung haben un gerade 1n
bis ZU Dreifaltigkeitsfest enthält, ÖOstern gemeınsam ländlichen Gegenden stark vertreten SIn  @: könnte hıer mıiıt
bei Benzıger und Herder erscheinen wıird wWweIl weıtere eın Grund für das katholische Leserdefizit liegen. Beson-
Bände( un werden folgen. ers auffällig War ine andere Feststellung, die die emo-
Der Text des Perikopenbuches beruht auf dem großen skopische Befragung ergeben hatte. Bei einem Bundes-
Übersetzungswerk VO Alliolı. Mıt Bedacht wurde autf durchschnitt VO  e} 57 9/0 Lesern unter den Katholiken sind
diese alte Übersetzung zurückgegrifien, ıcht NUur, weil 1LUFr 572 0/9 regelmäßige Kirchgänger, während 63 0/6 bzw
s1e weiıte Verbreitung gefunden hat un: die Sprache der 64 0/9 unregelmäfßige bzw seltene Kıirchgänger sind. Läfßt
katholischen Perikopenbücher bıs heute pragt, sondern sıch daraus der Schluß ziehen, daß be1 den Katholiken
VOrTr allem, weiıl ZUrFr eıit 1im Auftrag der Bischöfe eıine mMi1t der Entiernung VO  w der Kırche die Niähe ZAEU Buch
einheıtliıche katholische Biıbelübersetzung AaUuUSs dem Urtext wächst? Hıer stellt sıch die Frage, ob solche Randchristen,
tür das deutsche Sprachgebiet vorbereitet wiırd. die eın überdurchschnittliches Verhältnis ZU Lesen ha-

ben, ıcht eher und wirksamer durch das Buch autf lau-Diese Bibelübersetzung col] selbstverständlıich, WE s1e
einmal vorliegt, auch dem gottesdienstlichen Gebrauch bensfragen anzusprechen siınd als auf dem Wege der NOr-

dienen. Daher durfte ihr das Perikopenbuch ıcht durch malen Verkündigung.
iıne völlig Bibelübersetzung, die zudem Nnur provIi- Eınen weıteren interessanten Aspekt bot eine Befragung
sorısch se1n kann, vorgreıfen. So War also nıcht die über den Besıitz VO  e} Lexika un ber die Zugehörigkeit
Aufgabe der Institute, ine eigentlıch HNEUE Übersetzung Buchgemeinschaften 1n katholischen un protestan-

schaften, sondern eıne weitverbreitete alte Übersetzung tischen Haushalten. Danach haben VO  3 100 protestanti-
der inzwischen stattgefundenen Sprachentwicklung SOWI1e schen Haushalten 42, VO 100 katholischen Haushalten
den Ertfordernissen des gottesdienstlichen Verkündens aber 1Ur 35 eın Konversationslexikon: un: VO 100 Buch-
behutsam ANZUDASSCH, damıt die Gläubigen, die den Text gemeinschaftsmıtgliedern sind 59 katholisch, aber NUur 36
Ja ıcht VOTLT ugen haben, ıh: hörend verstehen können. protestantisch. Sol! INa  e daraus die Folgerung zıehen, da{ß
Dem Welt- un Ordensklerus wird durch entsprechende Katholiken eın geringeres Informationsbedürfnis haben
Verfügungen 1ın den Kıiırchlichen Amtsblättern gestattet, un: ihrer Mentalıtät nach eichter tormıeren sind?
jedoch ohne Verpflichtung, Experiment teilzunehmen. Buch UN PastoralDie Dauer des Experiments 1St iıcht befristet. In Frank-
reich un: ın anderen Ländern wird-eine andere Auswahl Dieses für manchen überraschende Zahlenmaterial legte

Dr Ludwig Muth 1n eiınem Reterat „Der katholische Le-
von Perikopen erprobt. Es handelt sich daher eın

sEr., Eın Marktforschungsbericht“ Or, das auf einerechtes Experiment, mıiıt dem iInan Erfahrungen sammeln
möchte für eine spatere, endgültige Neuordnung der Tagung katholischer Buchhändler hielt, die der Verlag

Herder Anfang März ın der „Frankfurter Sozialschule“Schriftlesung 1 Wortgottesdienst der Messe.
Haus St Michael 1n Königshofen / Taunus veranstaltete.
Natürlich haben demoskopische Daten keine absolute

Der katholische Beweiskraft, jede Statistik hängt VO  w} den vorausgesetlZ-
Buchhandel

Kathéliken lesen nic11t NUur wenıiıger, fen Begriffen b und bedart eiıner vorsichtigen Interpreta-
nach dem Konzil sS1e kautfen auch wenıger Bücher! Diese

Feststellung beruht auf einer Umifirage t10nN, aber zumindest können s1e Symptome aufzeigen und
Frggen herausfordern.des demoskopischen Instıituts Allensbach Iso ware der Das Thema der Tagung autete „Der katholische Buch-vielbeschworene Bildungsrückstand der Katholiken nıcht handel ach dem Konzıil“ un: wurde in Reftferaten VOIlNNnur eın Ausbildungs-, sondern auch eın Leserdefizit. In verschiedenen Aspekten her behandelt un mi1t jungender Bundesrepublik z1ibt 65 der wachsenden Bevöl-

Führungskräften diskutiert. Der katholische Leser Warkerung 399/9 SsSOgeENANNLTLE Nıchtleser, 1m katholischen
Bevölkerungsanteil beträgt dieser Prozentsatz 43 0/0, 1m eın wichtiger Gesichtspunkt, aber 1M wesentlichen ZiNg
evangelischen NUr 3799 Kann INan die alte Klage doch die rage Welches NEUE Ma{iß an persönlich Mie1.-

al  er Freiheit aßrt sıch tür diesen Berufsstand AUusS$„catholica 110  - leguntur“ abwandeln 1n „catholıcı 11011 den Konzilsdekreten ableıten, welche Rechte un Pflich-legunt“? ten erwachsen ıhm be1 der Verwirklichung des Erneue-
FEın Umjrageergebnis run$ssSsprogramımms 1in der nachkonziliaren Epoche?

An keiner Stelle der Dekrete 1St ausdrücklıch VO BuchVergleicht 11A4  S die regelmäßigen Bücherkäufer auf katho-
ischer un protestantischer Seite mıiteinander, stehen die ede Die Massenmedien werden ZeENANNT, auch das
37 0/9 SC  Q 590/0 be] eiınem Bevölkerungsanteıil VO Theater, aber das Buch fehlt, obwohl es, wıe Priälat Bern-

hard Hanssler 1in seinem Refterat ;„Der ale als verant-45,5 0/9 Katholiken un: 50 9/0 Protestanten. Demnach
stimmt wohl, da{fß Katholiken nıcht NUur wenıger lesen, wortlicher Partner 1n der Glaubensverkündigung unserer
als ıhrem Bevölkerungsanteıl entspräche, sondern auch e1it  c S  C, „tatsächlıch eın strukturelles un unentbehr-

liıches Element der Institution Kirche 1IsSt -  “ Vielleicht fehlteweniger Bücher kauten. ang das katholische Leserdefi-
”Z1t mıi1t geringerem Einkommen und soz1ıaler Inferiorität gerade deshalb, weil das ımmer WAarL, se1it Bücher
zusammen ” gibt. lDas Buch hat ıne wichtige Verkündigungsfunktion,
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die sıch aber ıcht auf das eigentlich relig1öse Buch be- lischen Leser ergeben ber mehr noch als die Feststel-
schränkt „Auch das theologische Buch das Informations- lungen der Demoskopie hatte die Indexfrage, die Prälat
buch und selbst das literarısche Kunstwerk annn Hanssler anschnıitt, ZUrFr Diskussion herausgefordert (Ze:
echten Verkündigungsdienst eisten ber 1STt auf die wıß SC1 MMI1tTt der namentlichen Umwandlung des „Heıiligen
Bedeutung des Buches tür die Pastoral bisher den Offiziums die Kongregatıion für die Glaubenslehre
Handbüchern un der Ausbildung des Klerus hinge- C1nNn wichtiger Reformschritt Wenn die Stelle
wıesen” ine ausdrücklich moderne Pastoral des Buches der Überwachung und des EeINSEILISEN Eıingriffs der Dı1a-
scheint jedenfalls weitgehend un WenNnn InNna  — VO kıirch- log MI1 dem Autor D  G, der die Möglıchkeit der
lıchen Büchereiwesen absieht völlig fehlen Verteidigung habe, SC1 das eben der Übergang VO  }

Kiırchliche Mißwverständnisse „polizeistaatlichen Maßßnahmen „Fechtsstaat-
lichen Vertahren das Indexproblem nıcht

In der Diskussion wurde VO den Buchhändlern VOTI- iragwürdig se1” Wenn der Dialog MIt der Welt gefordertgeschlagen, den Pastoraltheologen die Anregung werde und das se1 doch VOT allem C1MN Dialog auf geistigergeben, dieses Thema aufzugreifen, ıcht den katho- Ebene, dann bedeute der Index ine Eıinschränkung für
ıschen Buchhandel unterstutzen, sondern der Seel- diesen Dialog un CLE Minderung der DialogfähigkeitDıiıenst Die wirtschaftliche Seite Außerdem SC1 es geradezu absurd, Wenn beispielsweisedes katholischen Buchhandels, die für SC1IMN Apostolat Vor- e1in Buch Sartres indiziert SCI, Fernsehfassung, die
AuUSSETIZUNG 1STt WIrd VO Klerus nıcht selten EINSCILLS als VO Miıllionen vesehen werden könne, aber nıcht. Hanss-
blofß merkantiles Gewinnstreben, SOZUSASCNH als „Geschäft ler mMe1nfe allerdings, das kirchliche Lehramt werde AUS
MI1 der Bibel“ ausgelegt ber WEeNnNn die Seelsorge davon Lehrgründen autf die Indizierung 1116 Zanz verzichten
ausgeht da{flß die Buchhandlung als ein qualifizierter Be- können.
reich katholischer Lai:enverantwortung der Planung Kulturautonomieder Seelsorge el  en SCI, und das Verhältnis VO  —3
Amt un Laienschaft interpretiert da{f S1C VO Buch- Zum Thema Kulturautonomie hieß CS S1C besage, „daß
ändler die Erledigung bestimmter Aufträge ZUuUr Förde- WIr katholische Enge und AÄngstlichkeit überwinden und
rung oder Z Ausschaltung estimmter Titel die wahrhaft katholische Unbefangenheıit gegenüber der
dann annn das be] aller 5Sblichen Absıcht den Buch- modernen Gesamtkultur entwickeln ussen Die Öffnung
händler nıcht 1Ur empfindlıch storen, sondern Grenz- des Konzıils gegenüber der Welt schließt wesentlich e1in

Bekenntnis Z modernen Kultur, ihren Grundlagen un:fall aller orm TuUu1ln1l1eren Man kann auch der tüchtig-
sten Kıirchenbehörde un: dem besten Pfarrer nıcht das Zielen Cein Autonomıie heißt daß WIr nıcht auf die Kirche
Recht zugestehen eingreifenden Weıse auf das arten dürfen, sondern innerhalb der Eigengesetzlichkeit

der Kulturgebiete die christlichen Verantwortungen unGeschäftsgebaren Einfluß nehmen, WeNnNn (T VO (3@e-
schäft nıchts versteht un: sich Rısiıko ohnehin nıcht Impulse aktivieren ussen

beteiligt (Prälat Hanssler) Wıe aber sieht diese Freiheit ZUr Entfaltung CISCHNCI
Inıtıatıve Wirklichkeit 2us”? Das hängt davon aAbAÄAhnliche Themen klangen auch der Diskussion ach

dem Reterat VO  =} Weihbischof ampe, Limburg, „Der W1IeEWEIL der ale der Kırche wirklich
Auftrag des Konzıils den Buchhändler Aa VO  e} wırd Diese rage behandelte Professor Roegele seinem

den Teilnehmern die Frage nach Verlagen oder Buch- Referat Er prazısıerte zunächst den Begriff a1€e die-
handlungen gestellt wurde, die sıch den Händen kirch- semmn Zusammenhang Interessant un problematisch SsC1

lıcher Stellen oder Ordensgemeinschaften ehinden Hıer NUur der 216e der Kırche, der ZWaar C1N theologischer
wurde zumiındest Wettbewerbsgleichheit gefordert die ale aber doch auf estimmten Gebiet ein Fach-
der Werbung eLtwa MmMIiIt der Anrede „Lieber Konfrater INann se1 Das Kirchenrecht SrFENZE den Laıen bisher 1Ur

Sehr geehrter Herr Pftarrer sicher nıcht gegeben NeEZALLV gegenüber dem geistlichen Stande aAb indem
SsCc1 Es dürfe auch iıcht SCIN, dafß diese Verlage siıch der SasC, W as AB nıcht se1 Wıe das Konzıil den Laıen gesehen

habe, SC1 nıcht WIC in  — annehmen möchte, Aaus demrisıkolosen Werke annehmen, etwa des kirchenamtlichen
Schrifttums, während S1IC die risıkoreichen, aber NOLT- Laiendekret, sondern besten AUuUSs der Konstitution „De
wendigen Veröffentlichungen n den anderen katho- Ecclesia erfahren, enn 65 arbeite die Rolle der Laıen,

ıhre gleichberechtigte Zugehörigkeit iıhre vollberechtigteiıschen Verlagen überließen und S1e dadurch Um-
ständen der „Brotartikel“, die erst die notwendige WITTL- vollverantwortliche Miıtwirkung den Aufgaben der
schaftliche Basıs für das Apostolat des Buches schafften, Kırche eindrucksvoll heraus
beraubten. Zum Weltdialog Roegele diesem Zusammenhang,

un der Index dürfe ıcht als unkontrolliertes Gerede VO jedem mMIt
jedem ber alles verstanden werden „Dialog MI der Welt

Das Verhältnis der Amtskirche ZzU Buchhandel heißt, er, der spricht, mu(ß bevor @1: spricht überlegen
sıch andern, AUS dem Autoritätsverhältnis Cin Partner- Wıe bringe iıch den anderen dazu, MI1IL 11117 reden?“
schaftsverhältnis werden Wenn Weihbischof ampe Dialoge wohlüberlegte, geordnete Gespräche mi1t
sSe1ınem Reftferat ferner 9 daß Zukunft NUr Christ klaren Gesprächspositionen Diese Fähigkeit ZUuU Dialog
sein könne, WeLr lesen könne, 1ST das nıcht LLUXr Ver- erst entwickelt werden Es 11USSECeN artikulierte
stehen ı Hınblick auf das Lesen des „‚Buches der Bücher“, Standpunkte EINSCHOMM werden iıne Kiırche, die sıch
sondern überhaupt als Forderung für den Christen, sıch selber als „Ecclesia SCINMPCK reformanda versteht, mu{

informieren, sıch bılden, sıch MI1It der Welt ause1n- ein Verhältnis iıhren Gliedern entwickeln, auch
anderzusetzen In die gleiche Rıchtung 21g auch innerkirchlichen Dialog, der die Voraussetzung für den
Feststellung, daß der katholischen Kirche bıs heute nıcht Dialog nach außen IST Sıe mMu sıch dieser kritischen
gelungen SC1, dem Buch den Rang gyeben, den der Funktion die dabei ausgeübt wiıird 1e] bereiter, 1e]
protestantischen Kırche besitze Diese Tatsache hatte sıch gänglıcher un auch bewußter stellen Der Dialog annn
auch statıstisch AaUS der Untersuchung über den katho- nıcht geführt werden ohne die AZUu erforderlichen Instru-
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Hıer liegt eine Aufgabe Fa Publizistik VOTL, keit, 1ın scheinbarer Übereinstimmung MILtTt dem apst
aber auch eine Aufgabe tür den Buchhandel. die Bischöte vorzugehen, die gegenüber der kom-

munistischen Friedenspolitik Diıstanz bewahren.
Buchhandel

Bemühungen „Jortschrittlicher“ Katholikeniıne konkrete Folgerung für den katholischen Buch-
handel AUuUS diesem Dialog-Verständnis un Aaus der Stel- Gegenwärtig sind einıge katholische Funktionäre der

Ost-CDU un 1mM Bundesgebiet un in Westeuropa dielung des Laıen 1n der Kirche, W1e das Konzı! S1Ee versteht,
hatte bereits Dr Robert Scherer 1n einem Einleitungs- Gruppe „PAX OBIS“ bemüht, eıne zweıte Tagung der
referat SCZOHCNH. Der katholische Buchhändler untfer- „Berliner Konferenz katholischer Christen europäischer
scheidet sıch nıcht Von anderen dadurch, da{fß einen Staaten“ vorzubereiten. Diese Tagung soll VO 22 blS

Maärz 1966 1n Ostberlin statthinden un demvorwiegend kirchlich bestimmten Kundenkreis
und Bücher relig1ösen oder theologischen Inhalts verkauft. Thema stehen: Sln Solidarität MI1t allen Menschen

Wıllens für ine Politik der Entspannung un SicherheitDas bedeutet Eınengung. „Das Religiöse un celbst das
Theologische lassen siıch nıcht neben Wiıssenschaft, Liıtera- 1ın Europa.“
Lur un Kunst 1n die yleiche Kategorıe eines spezjellen Die Zielsetzung dieser Tagung ISTt schon heute weitgehend
Faches oder Gebietes einordnen. Wenn INan das Relig1iöse bekannt. urch Konstrujerung eıner grundsätzlichen

Übereinstimmung zwischen den kommunistischen und derund Theologische 1mM Leben des Menschen isoliert pflegt,
wirkt CS einengend, sektiererisch un zerstörerisch, wird Jjetzıgen vatıkanıschen Friedenshaltung soll vornehmlıch
geradezu inhuman.“ Der katholische Buchhändler sollte ausländıschen Katholiken für die „Friedenspolitik

der geworben un: auf den „uneinsichtigen“ mittel-weniıger den Ehrgeız haben, sıch VO nıchtkatho-
lıschen Buchhändlern unterscheiden, sondern vielmehr deutschen Episkopat ein ‚europäıscher“ ruck ausgeübt
versuchen, ıhm gleich werden. Gleich werden 1m werden. Außerdem soll diese Tagung Zur internationalen

Aufwertung der ”D iın katholischen Kreıisen West-Sınne seiner beruflichen Qualifikation un handeln als
eın AUS$ dem Glauben ebender Mensch, der durch seine CUTODAaS beitragen. Die die „begegnung“ gescharte
Arbeit Z Humanısıerung des Menschlichen beiträgt un Gruppe „fortschrittlicher“ Katholiken hat ımmer mehr

ÜAhnlich wıe die PAX-Gruppe in Polen ın der freıen1n diesem Sınne se1n ihm aufgetragenes Apostolat erfüllt.
Welt für die Außenpolitik ıhrer Regierung werben.

Zur „Auswertung“ Dıie SED nd die Regierung der Z weistaatentheorie UN Diözesangrenzen
des Konzils durch
die SE.D „DDR* haben ach der Beendigung iıne Meinungsäußerung des Konzıils über die Abgren-

des Konzzils ihren kirchenpolitischen ZUNg der Dıözesen wurde sogleich „schöpf_erisch AaNSC-
Kurs nıcht geändert. Insgesamt gesehen z1bt il- wandt“, der Zweistaatentheorie be1 eıner etwaıgen

Neuordnung der Diözesangrenzen ZU Durchbruchwärtıg weder Erleichterungen och Erschwerungen tür
die Kırche. Dıie SED halt weıterhiıin der Methode der verhelten. In einem Artikel der „begegnung“ Heft 1/1966
Belagerung test, wobei s1e insbesondere die Tätigkeit der heißt CS W:

Man WI1Ssse Ja, da{ß 1n der DDR 1Ur 7wWwel Diözesan-(Ddst=C.DU un der „fortschrittliıchen“ Katholiken AT

Aufweichung des cQhristlichen Lagers aktiviert und sıch bıschöte gebe, während über die Hiäiltfte der Katholiken in
selbst zurückhält. Aus jüngsten Verlautbarungen der bischöflichen Kommissarıaten lebe, also durch die Ex1-

der beiden deutschen Staaten eın direktes Verhält-Ost-CDU un: der „begegnung“ (Organ der „fortschritt-
N1Ss ıhrem Diözesanbischof haben könne. ine Neu-lıchen“ Katholiken) annn INa jedoch einıge L1EUC

Akrzente erkennen, die Aufmerksamkeiıt verdienen. festlegung der Diözesangebiete, die das Dekret der
Bischofskonterenz dringend anheimgebe, „sollte VO der

Argumente den Episkopat tatsächlichen Lage 1n beiden deutschen Staaten ausgehen“.
Unter Berufung aut einıge Konzilsaussagen un Meı- Dabei musse die rage aufgeworfen werden, ‚ob 65 auch
nungsäußerungen der Päpste Johannes un künftig verantworten 1St, da{ß die Diözesanbischöfe
Paul VI versuchen s1e die Dınge hinzustellen, als ob der für über die Häilfte der katholischen Gläubigen ıhre Sıtze
mitteldeutsche Episkopat 1 Gegensatz A fortschritt- außerhalb der Staatsgrenzen haben“
lıchen nachkonziliaren Entwicklungslinie stehe und VOL An anderen Stellen wurde wiederholt betont, daß künf-
allem 1n der rage des Friedens un des weltoftenen tig nıcht mehr die Fuldaer Bischofskonferenz, sondern
Dialogs nıcht die römische, sondern die „Bonner Linie“ ausschliefßlich die Berliner Ordinarıenkonterenz für die
befolge. Im Heft 1/1966 der „begegnung“ wırd 1n eiınem Katholiken der ”D sprechen dürfe Die Bindung

der katholischen Kirche ın Mitteldeutschland die VOT  —$Artikel NO Franz Gerth „Die Hirtenaufgabe der Di-
schöfe nach dem Konzıl“ gefordert, da{ß die mittel- bundesdeutschen Bischöfen beherrschte Fuldaer Bischots-
deutschen Bischöfe das Geme1i1nsame mit den Kommu- konterenz stellt für die SED eın dauerndes Ärgernıs dar

Die mitteldeutschen Kommunıisten beabsichtigen ınnısten VT dem Trennenden betonen un: durch Dialog
das bisher reservıerte Verhältnis der Bischöfe ZUuUr D  D Übereinstimmung miıt iıhrer Z weistaatentheorie auch
posıtıver gestalten sollten. Die Bischöfe sollen 1n der die kirchliche Einheit in Deutschland spalten, wobeıi
Oftentlichkeit ıhre moralische Autorität weit mehr als S1Ee Konzilsdekrete für sıch „auszuwerten“ suchen. Sıe
bisher in den Dienst der kommunistischen Friedenspolitik möchten 1908058 eine katholische Kırche dulden, die ZWaar miıt
stellen. einem „progressiıven“ Rom verbunden se1ın kann, die aber

unbedingt VO Katholiziısmus in der BundesrepublikEs 1St bemerkenswert, da{(ß die päpstlichen Inıtiatıven tür
den Frieden VO den Kommunisten weitgehend pOS1tLV klar se1in mu

werden. Sie sehen darın eine 1NEUC Posıtion des Es 1St a  S  9 da{ß die SED un die kommunistischen
Behörden auch künftig keinem Bischof AUS Mitteldeutsch-Vatikans, der als neutrale Macht auftritt und nıcht mehr

der Kreuzzugsidee den Kommunıismus anhängt. and die Reise Z Fuldaer Bischofskonterenz genehmigen
Für die Kommunisten xibt CS sOomıt die taktische Möglıch- werden. uch weıterhin 1St nıcht mı1ıt der Billigung von
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Dienstreisen für die Bischöflichen Kommissare ıhren Bundesrepublik und Polen 1ST für die »D WEeI1LL-

Diözesanbischöfen rechnen VWıe bisher wird auch en gehend unerwünscht Die Bundesrepublik soll Polen
bundesdeutschen Bischöfen die Einreisegenehmigung tür als revisioniıstischer Erbtfeind angesehen werden, weiıl 1€eS$
iıhren „DDR“-Bistumsanteıl verweiıgert werden die Sonderstellung der „D als vorgeschobene Bastıon

iınnerhalb des Ostblocks rechtfertigt Dıie SED wünscht
Konzilsdekrete “VO  S der SED ınterbpretıert Polen Frontgeıst den „ARgressiVCh WEeST-

Zu gegebener eıt werden die SED un die Behörden deutschen Imperialismus un keinen Dialog M1 all-

siıcherlich selbst diese Aktion EINSTELSCN S1ıe werden chistischen „Natobischöten Besonders verargert W ar die
dann versuchen, die mitteldeutschen Bischöte INAaSS1IV SED darüber, dafß die mitteldeutschen Bischötfe die wel-

staatentheorie mißachteten und als deutsche Bischöferuck SETZEN,; SIC betonten Dıistanzierung
VO der Fuldaer Bischofskonferenz drängen un S1C bedeutsamen Briet unterzeichneten, dem S0

Eigenständigkeit un Selbständigkeit als wiıird als EX1ISTIieEre keine«größerer
„DDR“-Episkopat Sınne loyalen Zusammen-
arbeit ermuntern Es bleibt abzuwarten, welche CVEeI-

tuellen administrativen Maßnahmen die SED un Katholische Di1ie Öösterreichischen Nationalratswah-
Stellungnahmendas Staatssekretariat tür Kıirchenfragen och einleiten
Z7.U den len März brachten, wıe ekannt

können, die kirchliche Einheit gefährden Jedes österreichischen der Osterreichischen Volksparteı die
Zeichen der Zugehörigkeit der Berliner Ordinarienkonte- Wahlen absolute Mehrkheit ı Parlament, 114A111l-

POMNZ ZUr Fuldaer Bischofskonferenz wırd künftig eak- ıch 85 VO  $ 165 Mandaten gegenüber
10Nen auslösen Be1 der Erarbeitung Statuten der 74 der Soz1ialistischen Parteı Osterreichs un der Trel-
Fuldaer Bischofskontferenz, bei der Zukunft auch die heitlichen Parteı ÖOsterreıchs, bei Stimmenanteıl VO  $

Weihbischöte S1itz un!: Stimme erhalten ollen, wiırd die 48 4.9/9 gegenüber 47 69/9 der SPO und 4.9/9 der FPO
rage der Kommissarıate un Generalvikariate W eSst- während die neugegründete Demokratische Fortschritt-
deutscher Bischöfe der »D auftauchen, un ilt lıche Parte1 VO  Z Franz Olah He Abspaltung AUuUSs der
dann, C1NEC kluge Lösung für die Stellung der Berliner SPO MI1 3.0/9 der abgegebenen Stimmen un die Kom-
Ordinarienkonferenz ZUr Fuldaer Konterenz finden muniıstische Parteı Osterreichs IN1IT 4 0/9 leer AaUSSINSCI
(Ganz NEU 1ST die vorstehend charakterisierte Aktivıtät der Letztere, die bei den Nationalratswahlen 1962 30/9 der

Stimmen, doch keinem Wahlkreis das erforderlicheSED nıcht Schon sSe1iT CINISCH Jahren haben S1E un: die
VO ihr abhängigen ewegungen (Ost CDU un „fOrt- Grundmandat erreichte, kandıdıierte diesmal LLULE 1111 Wahl-
schrittliche“ Katholiken) der Friedensfrage un: durch kreis VWıen Nordost, S1C aber auch nıcht das Grund-

mandat SCWANN, un forderte ıhre Anhänger auf dendie CETZWUNSCHNEC Fernhaltung der mitteldeutschen Bischöte
VO  ; der Fuldaer Bischotskonterenz diese Ziele verfolgt übrigen Wahlkreisen für die SPO SEiMMeEnN

jedoch IST. manches deutlicher fixiert un VOTFr allem Parteipolitische Neutralıität der Kırche
das Bemühen den Vordergrund Konzils- Die Bischöfe un: die Katholische Aktion Osterreichs hiel-

gedanken für die CISCNECN Bedürtnisse gegebenenfalls ten sıch W 1e be] den früheren Nationalrats- un Prası=
rechtzubiegen un sıch diese für die Kollaboration M1 dentenwahlen strikte den Grundsatz der parteıipoliti-den Kommunisten bzw JA Aufweichung des kirchlichen schen Neutralität Wohl warben kleine Gruppen VO
Standpunktes nutzbar machen Was Konzıil über Katholiken für einzelne Parteıen, aber diese das
die Mündigkeıit der Laıen, über die Zusammenarbeit INITt

AUS CISCHNECI Verantwortung, ohne das gerıngste Zutun
Menschen verschiedener Weltanschauung über den amtlicher kıirchlicher Stellen Die Biıschöfe erließen
Weltdienst besonders den Dekreten VO Apostolat der Dezember 1965 VO  . Rom AUS SEMEINSAMENLaıen un VO der Kirche der Welt VO heute ZESAZT

Katholiken Hırtenbrief welchem SIC Hınblick aut die Unein1g-wurde, wiırd VO den „fortschrıittlichen eıt der Koalition der rage der Hochwasserhilfe un
ystematısch raffiniert ZUr Zersetzung der kirchlichen L1nN- des Budgets 1966 ıhre orge die Gefährdungez des

heit benutzt TMNGREN Friedens Z Ausdruck brachten un
aıren Wahlkampft mahnten „Alle 2Zu befähigtenegen polnisch deutsche Verständigung katholischen anner un Frauen ordern WIL auf aktıv

Als Beweıs dafür, daß die SED nıcht schlechthin Friedens- an der Gestaltung des Ööffentlichen Lebens mitzuarbeiten
bemühungen billıgt annn INa  - die scharte Reaktion autf un AUS christlicher Haltune mM1 der Gesinnungz der
den Brietwechsel der polnischen und deutschen Bischöte Friedfertigkeit un treuer Pflichterfüllung durch-
ansehen Am DE Dezember 19565 veröffentlichte der stell- dringen. Macht deshalb persönlicher Entscheidung VOT

vertretende Chefredakteur des „Neuen Deutschland“ Gewı1issen und VOTFr Gott Gebrauch VO  — STAaaAats-
Günter Kertzscher, den bisher schärtsten Artikel SCHCH bürgerlichen Rechten!—  ——

Erzbischof Altfred Bengsch Dem Erzbischot wurde Z W1e6- In Erklärung der Katholischen Aktion Osterreichs
spältiges Verhalten vorgeworten Eınerseits 1IENOL1LCIC un hıeß CS „ Jeder Katholik MOSC konkrete
dıffamiere katholische Friedensaktivisten als „ Em1- Wahlentscheidung ach reiflicher Überlegung und DPru-
granten“ (vgl Herder Korrespondenz Jhg., 252 fung der wahlwerbenden Gruppen un nach seinen) Ge-
andererseits beteilige sıch 95  N: politischen Aktion, W15S55seN täillen. Diese persönliche Entscheidung annn die
die AaUuUs dem Geilste der aktıven Revanchepolitik des Bon- Kırche nıemandem abnehmen.

Keıne wahlwerbende Parteı un keine wahlunter-Regımes geboren wurde
Die harte Reaktion vorliegenden Fall Wr ausschliefß- stützende Gruppe hat das echt Namen der Kirche
ich polıtısch MOLILVIErTt Die ”D verfolgt MIL Arg- oder der Öösterreichischen Katholiken sprechen
wohn jede Annäherung zwıschen der Bundesrepublik Die Katholische Aktion x die Parteıen un die ahl-
und osteuropäischen Staaten, weil S1IEC Isolierung un Um- werbenden Gruppen aut die Wahrheit un die Achtung
klammerung befürchtet ıne Versöhnung 7zwischen der VOT dem Nächsten nıcht verletzen, das Staatsbewußt-
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sein un uhsere demokratischen Einrichtungen nicht 1n Qirts&aflli&er Hinsicht machte die SPO eınen Wandel
gefährden. Der Wahlkampf soll gyeführt werden, da{fß VO radikalen Verstaatlichungsprogramm bıs ZUuUr be-
nach der Wahl die Verantwortlichen der verschiedenen schränkten Anerkennung marktwirtschaftlicher Grund-
politischen Gruppen, die wieder den gleichen Aufgaben satze durch In etzter eıit machten sıch allerdings wieder
gegenüberstehen werden, ın gegenseıtigem Vertrauen Zu radikalere Linkstendenzen ın der Parte1 bemerkbar, die

ZEeW1SSE Eigenheiten des Austro-Marxismüus der ZWan-Wohle des ganzen Öösterreichischen Volkes arbeiten kön-
€nen zıger Jahre erinnern. Diese Wendung War allerdings

primär taktischer Natur. Dıie Kirche sah sıch deswegenSondererklärung au$S$ Tirol keineswegs veranlaßt, ihre parteipolitische Neutralität
Eıne Ausnahme von der parteipolitischen Neutralität der aufzugeben. Beı der Tiroler Stellungnahme handelt CS

B

Kirche glaubte diesmal 1Ur die Katholische Aktion (Di1i5ö- siıch oftenbar um eine isolierte Erscheinung. Die Katho-
zesan-Laıienrat) der Diözese Innsbruck machen INUS-  s lısche Aktion Osterreichs schlofß sich der Tiroler Verlaut-
SEL Unter 1n weIis auf eıne Verurteilung totalıtärer und barung ausdrücklich iıcht A sondern 1e mitteilen, da{fßdiktatorischer Regierungsformen durch die Pastoral- nach W1€e VOT tür ganz Osterreich die Erklärung VOINNkonstitution des Konzıils über die Kirche 1n der Welt VO A Dezember 1965 gelte.heute begründete die Katholische Aktion Tirols ıhre War-
u VOT der SP  a Aus jener Verurteilung gehe klar her-
VOTr, da{(ß eın Katholik kommunistisch wählen darf Im Aus dem Vatikan
konkreten Falle musse beachtet werden, da{fß die Soz1a-
listische Parte1i Osterreichs das Angebot kommunistischer Milderung der Das se1it langem angekündigte un

Mischehen-Stimmen A LWOLZ uUunNnserTes Ersuchens“ nıcht zurückgewiesen gesetzgebung warteite Dokument über die Reform
NAat Sıe se1l deshalb 1n Abhängigkeit VO Kommunisten der katholischen Mischehengesetz-
geraten. Aus einer solchen anfänglichen Abhängigkeıt gebung. wurde als „Instructio“ des früheren Heilıgen
könnte, W1€ die Gegenwartsgeschichte der Öösterreichischen Offiziums (jetzt Kongregatıon tür die Glaubenslehre)
Nachbarstaaten se1it 1945 ze1ge, gine totale Abhängigkeit 18 März 1966 1ın Rom veröffentlicht (vgl Wortlaut
werden. 1mM „Osservatore Romano“, 66) Die Veröftent-
Zur Motivierung dieser Stellungnahme reicht die War- lıchung dieses Dokuments wenıge Tage VOT dem Besuch
NUung VOT den Kommunisten ohl nıcht AUS, Die KPO des Erzbischofs on Canterbury bei apst Paul VI weist
besafß nıe eıne zroße Anhängerschaft. Selbst bei den ersten auftf die ökumenische Dringlichkeit der dekretierten Re-
Nationalratswahlen der Zweıiten Republik 1m November torm ın Dıie Gesetzgebung 1St ‚ad experımentum“
945 rachte S1C CS bloffß auf 5,4 0/0 der Stimmen un 1er gedacht. Die Bestimmungen sollen 1n das kanonische
Mandate, 1n der Folgezeit tortschreitend abzunehmen Recht aufgenommen werden, „WCNN S1Ee mMT der e1t pOS1-
un bei eınem Stimmenanteil VvVOo 910 0/9 bei den Wahlen t1ve Unterstützung erhalten“. Damıt 1St auch erklärt,
1959 Aaus dem Parlament auszuscheiden. Im Oktober 1950 man die orm einer „Instructio“ der Glaubens-
versuchte S16, auf en Schutz der russischen Besatzungs- kongregation und nıcht die eines päpstlichen „Motu Pro-
macht vertrauend, durch Zusammengehen mıiıt radikalen prio0“ gewählt hat
Betriebsräten, durch „Arbeitereinheit“ und Demonstra- Die Änderungen1onen ZUr Macht Zzu kommen, W as aber den Regıe- Die Exkommunikation „latae sententiae“, VO  } derrungsparteien und VOTr allem durch die feste antıkommu-
nıstische Haltung der SPO, die das Vertrauen der großen nach x  3 Z 0 Paragraph D Absatz I alle diejenıgen
Mehrheit der Arbeiterschaft hatte, verhindert werden betroffen wurden, die VOTL einem niıchtkatholischen eli-
konnte. Auch WEeNnNn die SPO diesmal vermied, dl gyionsdıener hre FEhe schlossen, wird aufgehoben. Dıe
über der kommunistischen Parteı eiıne klare Trennungs- Aufhebung oilt auch rückwirkend. Dıie Forderung nach
linie Zu ziehen, un S1Ce MI1t ıhrer Unterstützung auf die Aufhebung der Exkommunikation tür iıcht katholisch
absolute Mehrheit 1 Parlament spekulierte, war da- gyeschlossene Mischehen hatte bereits auf dem Konzil fast
MM1t eine politische Getahr real nıcht gegeben. Wıe Er- einmütıge Zustimmung gefunden.
warten, Lrug gerade die Hinnahme der kommunistischen Be1 der Trauung VO Mischehen darf auch eın nıcht-
Stimmen Zur Wahlniederlage der SPO bei katholischer Geıistlicher ZUgeRCN seın und nach dem Ehe-

gelöbnis dem Brautpaar iıne Ansprache halten und eben-
Eıne ısolierte Aktion talls seinen Segen spenden. Be1i der Trauungsfeier kann

Wohl mehr als die kommunistische Gefahr stand hınter VO eıden Geistlichen mMiıt den Brautleuten un der (G8-
der Erklärung der Katholischen Aktion Tirols, neben lo- meinde eın gemeinsames Gebet gesprochen werden. Der
kalen polıtischen Zielsetzungen, eıne ZEW1SSE AÄngst VOTL Ordinarius hat die Möglichkeit bei der Schließung on

Mischehen auch die Brautmesse un den Brautsegeneiner Erstarkung des marxiıstischen Erbes der SP  Ö
In der Ersten Republik WAar Ja die „Sozialdemokratische gestatten.
Arbeıiterpartei“, wıe die SPO damals hieß, streng INar- Man hat eine mildere Form VO  e Kautelen gewählt,

ohne die bisherige Gesetzgebung VO Grund auf aN-vistisch Orjentiert w ıe keine andere sozi1aldemokratische
Parteı Europas: erklärt religionsfeindlich, sowohl 1mM dern. Die Verantwortung ur die "Taufe un die katho-
Parteiprogramm WwW1e€e 1 Geıist ihrer Organisatıonen und lische Erziehung der Kinder ruht künftig ausschließlich

auf dem katholischen Ehepartner. Dıesem mu{ „e1In aU$S-1n der Konfessionslosigkeit ihrer Führer, un zielte 1mM
Sınn des Klassenkampfes auf die totale Eroberung der drückliches Versprechen“ abverlangt werden, die Kinder
Staatsmacht un die Vergesellschaftung der Produktions- katholisch tauten und erziehen lassen. „Der nicht-
muittel. ach 1945 änderte die Parte1 nach und nach den katholische Partner coll ersucht werden, often und auf-
antıiıkirchlichen Kurs. Sıe stımmte für die grundsätzliche richtig zZu versprechen, daß der Erfüllung dieser Pflicht
Anerkennung des Konkordats VO  — 1934 un der @eyls eın Hiındernis 1ın den Weg legen wırd.  C< Das Versprechen
vertrage Zzu Konkordat VO 1960, 1962 un 1964 uch soll weiterhin ın der Regel schriftlich abgelegt werden.
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Doch bleibt der Efltsäeidung des O%tsbischofs anheim- Die Grundhaltung
gestellt, ob CS allgemein oder VO Fall Fall VO katho-
liıschen un VO nıchtkatholischen Partner schriftlich oder

ıne doppelte Grundhaltung kennzeichnet das oku-
ment Es eröftnet kanonisch mehr Möglichkeiten, als

mündlich gegeben werden soll Der Bischof annn auch zunächst scheinen Maß, aber diese Möglichkeiten bleiben
darüber entscheiden, ob 1n den Eheschließungsdoku- Diıspensen gebunden. Es ze1igt 1LUF eine beschränkte
enten erwähnt werden soll oder iıcht Wenn der nıcht- Bereitschaft, Dispensvollmachten 1mM Sınne des Bischots-
katholischen Partner das Versprechen Aus Gewissensgrün- dekrets als ordentliche Rechtsvollmachten den Bischöten
den nıcht geben können ylaubt, sol] der Ortsbischot übertragen. Die Bischofskonferenzen bleiben ganzden Fall mMi1t den Begleitumständen Rom vorlegen, damıt außer Betracht. Regional difterierende Lösungen bleiben
gegebenenfalls eine mildere orm gefunden werde. also vorläufig ausgeschlossen. 1le wesentlichen Vollmach-

ten leiben Rom vorbehalten. Olkumenische Kommen-Was ın Geltung bleibt
Das sind die wesentlıchen Miılderungen, dıe 1n den sieben

LAare lıegen bei Redaktionsschlu{(ß och nıcht VT1 Das Ver-
bot der Gemeinschaftstrauung, die strikte Bindung die

Abschnitten der Instructio der Glaubenskongregation kanonische Oorm SOW1e die Verpflichtung ZUur katho-
vorgesehen sind. Um sS$1Ce beurteilen können, mMu hin- ischen Kindererziehung werden iın der vorgelegten Orm
zugefügt werden, W as VO  _ der bisherigen anonischen kaum volle Zustimmung finden Die iınterkonftfessionelle
Gesetzgebung 1n Geltung bleibt. Erörterung VOTr dem Erlaß der Instructio 1St leider AaUuUS-

Die Religionsverschiedenheit bleibt weıiterhin auf- geblieben. Die Kanonisten hatten noch den Vorrang VOTLT
schiebendes Ehehindernis, VO  $ dem 1Ur auf dem Dıiıspens- den CGkumenikern. Da INa  5 siıch klugerweise auf eiıne VOTL-
WECBRC befreit werden annn Dıie Instructio Von läufige Regelung beschränkte, bleibt noch Gelegenheit,

VOT Mischehen, nımmt aber zugleich die gesell- den notwendigen Dialog nachzuholen.
schaftlichen un konfessionellen Veränderungen, die
eiınem raschen Anstıeg der Mischehen 1n konfessionell gC-
miıischten Ländern geführt haben, Zur Kenntnıis. Dıie Dıs- Erweiterung apst Paul VI hat März 1966pensvollmacht lıegt ausschließlich beim Ortsbischof. der Päpstlichen

Es bleibt 1n raft der Ga 1094, der tür die Gültigkeit Kommission die Päpstliche OmmMıssION für amı-
für Ehefragen lien-, Bevölkerungsfragen un Gebur-der FEheschließung die kanonische Orm vorschreibt. FEıne tenregelung mehrere MitgliederEheschließung VOTLT eiınem nichtkatholischen Geistlichen erweıtert bzw ihr eine NECUC Leitung gegeben. Der Kom-bleibt also der Aufhebung der FExkommunikation

kirchlich ungültig. Im Einzelfall soll reilich der Dispens- In1ssıon gehören Jjetzt folgende Bischötfe Kardıinal Al-
tredo Ottavıanı, Propräfekt der Kongregation für die

WCRB offengehalten werden, da die Instructio bestimmt, Glaubenslehre:; Kardınal Juliıus Döpfner, Erzbischot VO1 Falle VO Schwierigkeiten solle sich der Ortsbischof A
den Apostolischen Stuhl wenden. Bekanntlich hatte der München; Kardinal John Carmel Heenan, Erzbischof VOIL

Westmuinster; Kardıinal Joseph Suenens, Erzbischof VO
ursprünglıche Konzilsentwurf über die Reform der Brüssel;: Kardınal Valerıan Gracı1as, Erzbischof On Bom-
Mischehengesetzgebung Dispensvollmacht für den Bı- bay; Kardıinal Lawrence Shehan, Erzbischof VO Bal-
schof vorgesehen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., tiımore; Kardıinal Joseph Letebvre, Erzbischof VO OUuUr-

284) Dagegen wandte sıch aber VOT allem der größere SCS, Leo Bınz, Erzbischof VO St Paul (Mınnesota), JohnTeıl des angelsächsischen Episkopats. Dearden, Erzbischof VO Detroıit: Thomas Morris, Erz-
Ausdrücklich verboten leiben auch weiterhin yleich-

berechtigte Gemeinschaftstrauungen durch einen katho- bischof VO Cashel; Carol Wojtyla, Erzbischof VO Kra-
kau: Claude upPUuY, Erzbischot VO Albi: Jean Zoa, Erz-

lischen un eiınen nıchtkatholischen Geistlichen, WI1e S1C 1n bischof VO Yaounde, Kamerun; Titularerzbischof Joseetzter eıit bereits ın einıgen wenıgen Fällen anl Rafael Pulido Mendez, Venezuela: Joseph Marıa Reuss,
inen wurden. Nur die Assıstenz des niıchtkatholischen Weihbischoft VO Maiınz; Carlo-Colombo, Titularbischof,Geistlichen 1St vorgesehen. Das Ehegelöbnis nımmt alleın Rom Präsident der Kommlissıon ist Kardinal Ottavıanı;der katholische Geistliche entgegen. Der Konzilsentwurt Vizepräsiıdenten sind die Kardınäle Döpfner un Heenan.
hatte eine solche Möglıchkeıit wen1gstens ıcht ausdrücklich Sekretär bleibt der Schweizer Domuinikaner Henrı
ausgeschlossen. Dıie konkrete Anerkennung der anderen de Riedmatten.
christlichen Konfessionen als Kirchen, WwW1€e S1e die Kirchen-
konstitution un das Okumenismusdekret aussprechen, FEın entscheidender Schritt
legte eine solche Möglichkeit Zu mindesten nahe. Bisher handelte sıch bei der Kommuissıon eine reine

An der katholischen Erziehung der Kınder Aaus Misch- Fachkommission mMı1t beratenden Funktionen. Erzbischof
ehen wird grundsätzlich festgehalten. Man begnügt sıch 1N7Zz (bisheriger Vorsitzender) un Weihbischot Reuss
auch nıcht blo{fß damıit, den katholischen Ehepartner ZUL bisher die einzigen bischöflichen Mitglieder. Wıe
katholischen Erziehung der Kınder verpflichten, A 0)=- de Riedmatten anläßlıch der Bekanntgabe der
weıt kann  D3  9 wıe 1M Konzilsentwurt über die Ehe Mitglieder mitteılte, stelle die Erweıterung der Mit-
hieß, sondern ordert on ıhm eın ausdrückliches Vgr- gliederzahl in Wirklichkeit bedeutet die Ernennung
sprechen. VO sieben Kardinälen un zehn weıteren Bischöfen die
Eınen Ausweg aßrt S1Ee allerdings often: In den Fällen, Anpassung der Kommuissıon die Strukturen der
1ın denen der katholische Partner sıch den „Gesetzen deren päpstlichen Kommıissıonen einen wesentlichen
un Gebräuchen“ des Landes, 1n dem CT lebt, ıcht ent- Fortschritt tür die Arbeit der OmmM1sSsSION dar Mıt den
zıehen kann, darf der Ortsbischof „nach reitlicher ber- Neuernennungen sel eine offensichtliche Lücke ausgefüllt
legung“ vVon der Verpflichtung katholischer Kinder- worden. Obwohl Expertenkommission, se1 das Gremium
erziehung dispensieren, Wenln der katholische Teıl VeTr- bisher weder homogen CWCCSCH, eiınen Konsens
spricht, weni1gstens alles für die katholische Erziehung der herbeizuführen, noch habe s1e autf Grund ıhrer Struktur
Kınder tun, W as 1n seıiner acht esteht. wirksame Vorschläge unterbreıten können. „Die Mıt-
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gliedschaft VO Kardıinälen un Bieche fa sıchert unNnserer in die eıt des Ponfikates Johannes’ XXIII? zurück. Sie
künftigen Arbeit die notwendige Verbindlichkeit. Die wurde bereits im Maärz 1963 begründet und bestand
Zusammensetzung der Kommuissıon zeıge ZANN- Genüge den nächst 1Ur AUS sechs Miıtgliedern, rel Klerikern und Trel
Wunsch des Papstes, nıchts voreılıg entscheiden“ (vgl Laıen. Im Januar 1964 Paul V1 weıtere sechs
„L’Avvenıiıre Q Atallas 66) Dieser enıgmatische Miıtglieder. Die Sıtzung fand 1mM September 1963
1NWweIls des Sekretärs der Kommiıissıon entspricht dem, Im Aprıil un 1m Junı 1964 folgten die Zzweıte un
W AS wenıge Tage vorher. der apst selbst in eıner An- die dritte Sıtzung SE durch dıe ede des Papstes VO

sprache den Nationalkongreiß des Centro Italiano 23 Juni 1964 ertuhr INa  a} VO  e der Ex1istenz der Kommıiıs-
Femuinıile geiußert hatte: Es se1 noch ıcht möglıch, S10N. Im Herbst 1964 wurde ıhre Mitgliederzahl aut 60
über das hinauszugehen, W bereits 1n seiner Ansprache erweıtert. IYSt seit dieser eıt WAar die Kommuissıon voll
VO 3 Junı 1964 (vgl Herder-Korrespondenz 1 Jhg., arbeitsfähig. Z den Experten gehören auch drei Ehepaare

514) ZESAYT habe Die TAW Studium der Fragen der un füntf Frauen. 1le Laienmitglieder außer einem sind
Geburtenregelung eingesetzte Kommiuissıon se1 beauftragt, verheiratet. Nıchtkatholische Experten sind 1n der Kom-
das Studium der Probleme den verschiedenen m1ssıon nıcht vertireten

Aspekten be; weıtestgehender Konsultation VO  — Bischöfen Zum Studium der Einzelprobleme wurden mehrere
und Lxperten vertieten. Die Kirche könne sıch iıcht Unterkommissionen Aaus Theologen, Medizinern un Be-
davon dispensieren, die vielen Fragen, die ıhr AUS allen völkerungswissenschaftlern gebildet. Wıe de j1ed-
Teilen der Welt vorgelegt würden, 1n Betracht zıehen: aLten meınte, hätten sıch die Theologen dabe;i allerdings
„ein manchmal Jangwieriges un nıcht leichtes Inter- je] stärker tür medizinısche als für demographische un
nehmen“ (vgl „Osservatotre Romano“, 13 66) soz1iale Probleme interessiert. Im SanNzCh haben bisher

tüntf Vollsitzungen stattgefunden. In nächster eıit werden
Dıie NENUEC Spıtze mehrere, und ZWAar längere Vollsitzungen stattfinden.

Dreı Dınge tallen der Kommissıon, w1e€e s1e jetzt steht, de Riıedmatten verteidigte seine Kommıuissıon
auf ıhre Spıtze, ıhre iınterkontinentale Zusammensetzung den Vorwurt langsamen Arbeitens: „‚Hätte die Lösung
un die erstaunliıch starke Prasenz der Amerikaner. Die 1n einer eintachen Formel gefunden werden können,
Zusammensetzung der Spıtze hat zunächst einıge hätten WIr das Ziel schon se1it langem erreicht. Würde die
Verwunderung hervorgeruten. Die Stellung des Kirche eintach den Weg der Dekrete gehen, ware das
Vorsitzenden ZU Problem der Geburtenregelung 1St be- Problem ebenfalls bereits gelöst. ber 1St 1e] leichter,
kannt. Er hat anläfslich der Diskussion des Schemas 13 pragmatısche Entscheidungen treften, als über TYT1nN-
während der Viıerten Konzilssession nochmals ausdrück- zıpıen efinden. Obwohl WIr die Unzulänglichkeit
iıch davor SEWANT, ber die tradıtionelle Ehemoral hiın- Apparates und geist1ges Zaudern zugeben
auszugehen. Er hat allerdings 1n spateren Erklärungen mussen, mussen WIr doch entschieden die Anschuldi-
sıch zurückhaltender gezußert. Kardınal Döpfner ist bis- ZunN$s zurückweısen, als hätten WIr uns nıcht genügend
her 1n dieser rage persönliıch nıcht hervorgetreten, wäh- angestrengt.“ Dem entspricht, W 4S der apst selbst 1n der
rend die sehr polemische Intervention VOI Kardıinal oben zıtlerten Ansprache geäußert hatte: „Das kirchliche
Heenan während der Drıitten Konzilssession die- Lehramt kann keine sittliıchen Normen vorlegen, wenn

jenıgen Experten: die sıch öftentlich 1 Sınne einer ber- nıcht siıcher 1St, damıt den Wıiıillen Gottes interpre-
prüfung der Stellungnahmen der Kırche den Methoden tieren.“ Diese Zurückhaltung annn ohl als Zeichen der
der Geburtenregelung gedußert hatten, noch 1n Erinne- Hoffnung werden.
rung 1St.
Nıcht der Kommiuissıon gehört Kardıinal Leger VO  5 Mon-

Die Reform des kirch- Wıe erinnerliıch WAar noch VOTL Konzıils-treal A den „Le Monde“ 11°Z VOT Bekanntwerden der
lichen BußwesensMitgliederliste voreilıg als ersten Vızepräsı- schluß den Bischofskonferenzen der

denten plaziert hatte. Kardınal Leger WAar 1mM Konzil Entwurf eınes päpstlichen Dekrets ber die Reform des
kirchlichen Bußwesens zugeleıtet worden (vgl Herder-durch 7wel hervorragende Interventionen Zur Reform

der kirchlichen Ehemoral, 1ın denen VOTr allem ıne Korrespondenz ds Jheg., 29) egen zahlreicher Ver-
Überprüfung der bisherigen Ehezwecklehre forderte, her- besserungs- un: Ergänzungsvorschläge konnte der Ent-

wurf damals ebenso W 1e€e die 1M Konzıil heftig umstrittenevorgetreten. Unter den Miıtgliedern der Kommıissıon be-
findet sıch hingegen der eENSSTE persönliche theologische „Positio“ der Apostolischen Sıgnatur über das Ablafß-
Berater des Papstes, Titularbischof Colombo, der den nıcht abgeschlossen werden. Nun wurden die
etzten Abänderungen des Schemas 13 1n den Abschnitten Bufßbestimmungen durch das Motu propri0 Paenıtemini
ber Ehe un: Famiıilie einen entscheidenden Anteil hatte VO A Februar 1966 (amtlicher Wortlaut 1mM „OUsser-
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 34) Die Miıt- vatore Romano“, 18 66) veröftentlicht.
gliederliste zeıgt jedenfalls, da{fß der apst auch den Dıie Bestimmungenbischöflichen Mitgliedern der Kommıissıon, die die Ent-
scheidungen unmittelbar vorzubereiten haben werden, Die Bestiımmungen werden eingeleitet Au die
nıcht NUur Länder und Kontinente, sondern auch alle ıch- Feststellung, da{fß alle Gläubigen auf Grund göttlichen

(Gesetzes ZUr Bufe verpflichtet sind. Sodann wird 1im e1n-tungen möglichst gleichmäßig vertreten cehen möchte. Da
sıch Lehrfragen handelt, INAas die Nähe der Kon- zelnen festgelegt: Dıie Fastenzeıt behält ıhren Bußcharak-

gregatıon für die Glaubenslehre mMi1t Kardınal Ottavıanı ter be1 Als Bußtage, die VO der Gesamtkirche obliga-
torisch einzuhalten sınd, gelten: die Freitage und derder Spritze, nıcht weıter verwundern.
Aschermittwoch oder, Je ach Rıtenzugehörigkeit, der

Dıiıe bisherige Arbeit Tag des Fastenbeginns. Ihre „substantielle“ (substantialıs)
Anläßlich der Bekanntgabe der Mitglieder- gab Beobachtung stellt ine schwere Verpflichtung dar Ab-

stinenz- und Fasttage sind in Zukunft tfür die (Gesamt-de Riıedmatten auch einıge Hınweıise autf die bisherige
Arbeit der Kommuissıon. Ihre ersten Antänge gyehen noch kırche NUr och der Aschermittwoch un der Karfreıitag.
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dem Ertragen der täglıchen Schwierigkeıiten be1 der ArbeitFür die Fasten- und Abstinenztage gelten die bisherigen
Vorschriften. Das Abstinenzgebot oilt aber nıcht mehr 1b un in den soz1alen Beziehungen, in der geduldigen Hın-
vollendetem siebten, sondern aAb vollendetem vierzehn- nahme der Prüfungen des irdischen Lebens, 1m Ertragen

VO Krankheiıit, Ärmut, Elend un: Verfolgung.ten un bıs ZU Begınn des sechz1ıgsten Lebensjahres. Jle
allgemeınen und besonderen Indulte verlieren MIt In Das eue Dekret tastet ZWAar den verpflichtenden Cha-
krafttreten der Ordnung ıhre Gültigkeıit. In Durch- rakter des Fastengebotes nıcht A bemüht siıch aber

die Überwindung eines allzu legalıstischen Geıistes unführung des Dekrets über das Hırtenamt der Bischöfe
(Abschnitt 35  9 Absatz wird den Bischofskonterenzen einer vordergründigen Kasuistıik. In diesem Sınne 1St auch
die Möglıichkeıit gegeben, Fasttage, wWwWenn eın besonderer der Ausdruck „substantielle“ Beobachtung 1n der Bestim-

IMUunNng ber das Fasten- un Abstinenzgebot verstehen.Grund vorliegt, verlegen oder das Fasten- oder Ab-
stinenzgebot ganz oder teilweise durch andere Bufß- Wi;lhelm Pertrams 5 ] schreibt 1in einem Kommentar 1m
formen (religiöse Übungen, karıtatıve Werke). „UOsservatore Romano“ (20 66), der Ausdruck se1
Die Bischofskonferenzen sollen aber den Apostolischen gewählt worden, der persönlıchen Verantwortung des
Stuhl darüber informieren, W 4S sS$1e jeweıls entschieden Gläubigen mehr Raum geben, ohne sehr „auf die
haben Bußverpflichtungen autf Grund abgelegter Gelübde traditionellen Unterscheidungen der Kasuistik“ achten.
oder Sonderregelungen der Orden werden durch die euec Dieser Verinnerlichung der kirchlichen Bußpraxıs oilt auch
Gesetzgebung ıcht betroften. Der Einzelbischot annn die biblische Einleitung des Dekrets über den Sınn der
weiterhin im Einzelfall Gläubige oder Familien VO Buße 1m Alten un Neuen Testament. Durch die zahl-
Fasten- oder Abstinenzgebot befreien oder dieses 1n reichen Anmerkungen (65 der Zahl) wırd das Dekret
dete Verpflichtungen umwandeln. Dasselbe Recht steht Paenıtemini 1mM Wortlaut un: 1m Geilst der rel großen
den Ordensoberen un: den Vorständen VO  > Klerikalinsti- Konstitutionen des Konzıils (über die Liturgie, ber die

In den Ostkirchen steht gemäafßs dem Dekret über Kırche un über die Kırche 1n der Welt VO heute) VOCI-

die Katholischen Ostkirchen dem Patriarchen mıiıt der ankert.
Patriarchalsynode oder der jeweıligen obersten Autorität
eıner jeden Kırche das Recht un die Aufgabe Z die

Aus SiüÜd- und WesteuropaFasten- un Abstinenztage bestimmen. Die Bischöte
un Seelsorger werden aufgefordert, die Gläubigen ıcht
1Ur ZU häufigeren Empfang des Bußsäakramentes, SO11- Die französischen Am Mäaärz 1966 veröffentlichten die
dern auch außergewöhnlichen Bußübungen ermah- Bischöfe französischen Bischöftfe das bereitswirtschaftlich-
NCIN, besonders während der Fastenzeıt. Die Gläubigen sozialen Entwicklung 5äfßlıch der etzten Tagung des Ständi-
sollen  zu echtem iınnerem Bußgeist ErZzZOSECN werden. SCMN Rates der Bischofskonferenz aN-

gekündiıgte Dokument ZUr soz1alen un wirtschaftlichenVeränderte Sinngebung Entwicklung des Landes (vgl Herder-Korrespondenz
Wenn 1n dem Motu propri0 heißt, durch die ds Jhg., 127) Be1 dem Dokument, das mMIt Zustimmung
Bußordnungen werde die kırchliche Gesetzgebung ..  „VO.  1- des Ständigen Rates der Bischotfskonterenz VO der Bı-
lıg reorganısiert“, bezieht sıch diese Bemerkung ohl schofskommissıion für soz1iale Angelegenheiten AuUSSCAaI-
wenıger auf die einzelnen konkreten Bestiımmungen; beitet wurde, handelt sıch nıcht einen Hirtenbriet
denn diese ockern ZW ar die bisherige Ordnung auf, las- 1m üblıchen Sınne. Die „Note“ der Bischofskommission
SCI S1€E aber in allen wesentlichen Punkten bestehen. Das tragt den Untertitel „Überlegungen ZAUEE: gegenwärtıgen
Freitagsgebot 1St aufrechterhalten. Die Einzelvorschriften wirtschaftlichen un soz1alen Lag  “ Sie äßt einen
ZU Fasten- un Abstinenzgebot haben sıch 1Ur gering- Stil kirchlicher Stellungnahmen erkennen. Es geht wen1-
fügıg verändert. Doch lassen re1ı Gesichtspunkte eiınen SCI Lehräußerungen oder pastorale Ermahnungen als
tieteren Wandel 1M Bußwesen erkennen: vielmehr Ratschläge ZUur Lösung aktueller Probleme,

Es werden alle Privilegien abgeschafllt. Das bedeutet die VO wirtschaftlichen Sachverstand un VO  $ soz1alen
nıcht NUur Vereinheitlichung der Grundvorschriften, 65 be- Notständen eingegeben sind (vgl den Wortlaut der
deutet auch die Abschaffung zwiespältiger, nıcht „Note  CC in Ba Cr 66, un: „Temoijgnage hr.  e-

argerniserregender Praktiken mı1t päpstlichen Pr1i-
vilegien un Indulten 1ın vewıssen katholischen Ländern. t‘ien“‚ l 66)

Krisenhaftes WachstumDas Dekret eröfinet die Möglıichkeıt, die kirchlichen
Rechtsbestimmungen hinsichtlich der Bußpraxıis durch Das Dokument geht AUS VO der gegenwärtıgen WIrt-
Übertragung entsprechender Vollmachten die Bischots- schaftliıchen un: soz1alen Sıtuation Frankreichs, die DC-

kennzeichnet 1St durch iıne Reihe „schmerzlicher Ereig-konferenzen AaNZUPDPaASSCH. Wıe in den 1er nıcht wieder-
gegebenen Grundsatzbestimmungen des Dekrets heißt, nısse“: Betriebsschließungen, Entlassungen, berufliche
könne für Länder 1 wirtschaftlichen Überflufß und für Umschulung, die Gefährdung des Arbeıitsplatzes für eiıne

ZEeW1SSE Zahl VO  $ Arbeıtern durch krisenhafte Erschei-Länder, die unger un: Armut kämpfen, nıcht
dieselbe Praxıs gelten. Den Bischötfen wird durch das GCUCc NunNgCNHN 1n Industrıie, Landwirtschaft un: Handel. Diese
Dekret icht s die Möglichkeıit gegeben, etwa die Schwierigkeiten se]en ıcht blofß das Ergebnis vorüber-
Fastenbestimmungen 1in andere sinnvolle Werke uUumzZzZzu- gehender Erscheinungen, sondern wıesen auf eine radı-
wandeln heißt ausdrücklich, ZUur Bufße zählen Beten, kale Veränderung 1m gegenwärtigen Wirtschafts- und
Fasten un: karitative Werke sondern die Zesamte Sozialleben hın Die okalen Krisenzeichen deuteten auf
kırchliche Bußspraxıs VO ı'hrem ınneren Sınn her NCUu eınen Gesamtwandel der Gesellschaft 1n, die 1n eine HE

Ara eintrete. Das Neue lıege dabeı nıcht in erster Linıe 1nyestalten. Der einleitende Teıl des Dekrets weIlst selbst
diesen VWeg, WeNnNn als Fundament un Sınn aller Buße der Konsumsteigerung un ın der Freizeitverlängerung,
die innere Umkehr gefordert wird un das Dekret darauf die den einzelnen soz1ialen Schichten och 1n sehr er-

schiedlichem Ma{fle ZUguLe kämen, sondern iın „der Ver-besteht, daß die rechte Bußgesinnung VOTL allem praktı-
zıiert werde 1n der Erfüllung der täglıchen Pflichten, 1ın allgemeinerten un: systematischen Produktionssteigerung

171



iıhrer selbst wiıllen dem ruck der demographi- lichen Gewalrt se1i „Dıie Gemeinschaft mu Auf-
schen Entwicklung un des wissenschaftliıchen un: tech- bau ihrer Wirtschaft teilnehmen Die zwischengesellschaft-
nıschen Fortschritts lichen Gebilde, Verbände und Gewerkschaften sınd die
Das Phänomen sel allgemein, erstrecke sıch JE Ver- notwendigen Zwischenglieder zwıschen den Personenun
schiedener VWeıse auf alle sozıalen Schichten und auf alle dem Staat.“
Länder, CS betreffe sowohl die reichen Industrienationen Das Recht auf Arbeit
WIC die Entwicklungsländer Das wirtschaftliche Woachs-
tu  3 habe sıch beschleunigt Jeder NUnN, dafß auf wel Gesichtspunkte werden dem Dokument beson-
Grund wirtschaftlicher Strukturveränderungen Ver- ers hervorgehoben das echt aut Arbeit und die Pflicht

en Die Hervorhebung gerade dieser beidenauf SC111CS8 Lebens berutlicher Adaptation CZWUNSCH
sein ann AÄngesichts dieser soz1al ambivalenten Entwick- Aspekte mu autf dem Hiıntergrund mehrerer Betriebs-
lung wolle die Kırche ZUuUr Erhellung der Gewiıissen bei- schließungen, Gruppenentlassungen un der dadurch Ver-

ursachten Proteststreiks mehreren Randindustrien pCc-tragen Dabei gehe ıhr selbstverständlich ıcht die
sehen werden, be1 denen sıch die kirchlichen Behördeneintache „Bestätigung der gegenwartıgen Wirtschafts-

verfassung etzter eıt mehrmals eindeutig MmMi1t der etroffenen
Arbeiterschaft solidarisch erklärt hatten Oftenbar ZUDas Dokument zunächst CIN1SC allgemeine Wachs-

tumsschwierigkeiten Dıie wachsende Prosperitat sSCc1 — erstenmal hat bei dieser Gelegenheıt ein katholischer Bı-
bestreitbar ber leider mußten die Arbeiter allzu häufig schof de Provencheres, Erzbischof VO  e} A1x, Seıite

Seıite MI1It dem ommunistischen Bürgermeıisterhöheren Preıs für die wirtschaftliche Expansıon be-
Protestkundgebung ZUgunsten entlassener Arbeiter teil-zahlen als andere soziale Kategorıen Gesundheıit un

Famıilienleben würden Mitleidenschaft SCZOSCN Kon- e
Zum echt auf Arbeit heißt 6S Es SCc1 Aufgabe der (Ge-ZCENTFaLLION, Mechanisıerung un Automatıon ührten
sellschaft sıch Organısıcrech, da{fß alle Bürger hın-Beschäftigungseinschränkungen MI vielerlei schwerwiıegen-

den sozialen Folgen lokale Arbeitslosigkeıit, Zwangs- reichende Beschäftigung finden Die Arbeitslosigkeit
unablässıg bekämpft werden Das solle aber ıcht durchschließungen, Umschulungsschwierigkeiten be] vorgerück- ruck auf den legıtimen Einkommenszuwachs geschehente  3 Alter Betriebe Rande des wirtschaftlichen Woachs-

LUMS MI ıhren Unternehmern und Arbeitnehmern Andere Miıttel mußten dafür gesucht werden, un INan

53 tragıschen Situation der Unsicherheit ausgesetzt“”. dabei VOT allem auf das notwendige Gleichgewicht
Wachstum der verschiedenen Einkommen achten un:Das gelte besonders für die Landwirtschafts-, die Klein-

handelsbetriebe un das Handwerk. den ge  = Schwächsten die Priorität zuerkennen.
Die Gesellschaft sich auch ı besonderer Weiıse der

Wirtschaftliche un sozıale Verpflichtungen soz1ıal „Inadaptıierten“ annehmen un Z Vermensch-
Nichtsdestoweniger handle CS sıch be] der gegenwartıgen lıchung ıhrer Lage die notwendiıigen Arbeitsplätze schaf-
Expansıon menschlichen Fortschritt Mıt Recht fen Sollte schließlich die Forderung nach echt auf Ar-
INnan jede Stagnatıon zurück un: verlange kontinuier- eıit keine leere Formel bleiben, müßten alle VOL-

lıches Wachstum Der Glaube verschließe sıch diesem bereitet un: geschult werden, da{fß S1IC alle ihre Fähig-
Wachstum ıcht eröftne ıhm vielmehr weıtere keiten entfalten un He wirklich aktive Rolle Wırt-
Horızonte Als Entwicklungsfaktor betrachtet, stelle das schaftsleben spielen können Dıie Bischöfe verlangen STtar-
wirtschaftliche Wachstum C1iNe echte moralısche Pflicht keren Ausbau un: Anpassung der Berufsausbildung
ar die für alle gelte hne dem Mythos zügelloser Pro- die Hebung des allgemeinen Bıldungsniveaus
duktion erliegen, die Kırche die noch tiet e1N-

gewurzelten restriktiven Verhaltensweisen verurteilen UnN die Pflicht ıN  en

Freilich bedeute das gröfßtmöglıche wirtschaftliche Woachs- ıne Politik der Vollbeschäftigung aber 1Ne ent-
CIu  3 keinen hinreichenden Wert sıch Mıt Te1Nn sprechende Investitionspolitik VOTFraus Darum legen die
quantıtatıven Wachstum könne INa  —$ sıch weder auf der Bischöfe auch darauf besonderen Nachdruck Di1e nvest1-
Ebene des Individuums och auf der Ebene der Natıon tionspolitik sıch VO der Zielsetzung leiten lassen,
zufriedengeben Der Profit könne ıcht das CINZISC nıcht LU den gegenwartıgen, sondern auch den künftigen
Wachstumsregulativ sSsC1H Steigendes Nationaleinkom- Generationen Arbeit un Verdienst sıchern Deswegen
inen SC1 ohne Z weitel 1E notwendıge Voraussetzung heben die Bischöte besonders autf Jangfristige Entwick-
wirtschaftlichen Wachstums, 1ber bilde eın hin- lungen 1Ab Die Pflicht 1invest!  en wırd allen e1n-

reichendes Krıteriıum für dessen Ausrichtung VWırklıiche, geschärft den Unternehmen, der öffentlichen Gewalt en
aber ıcht unmittelbar befriedigende Bedürtnisse droh- Einzelpersonen Investition aber unmittelbaren
ten aut diese Weıse übersehen werden: die verschiede- Konsumverzicht VOTaUS, öftentliches un
HE  e soz1alen un kulturellen Gemeinschaftsaufgaben, der Sparen Diese Pflicht ZzUuU Sparen könne selbstverständ-
Wohnungsbau. Wenn der Profit auf Betriebsebene e1in lıch ıcht denjenıgen auferlegt werden, die ge  S
wichtiger, Ja notwendiger Anreız un Zeichen DC- 1Ur ber sehr bescheidene FEinkünfte verfügen ohl aber
sunden Betriebsführung SCI, dürfe doch keineswegs allen, „deren Einkommen das individuelle Durchschnitts-
das entscheidende Krıterium soz1ialen utzens SC11 Das einkommen Lande un: ZW al manchmal V16-

Wachstum könne deshalb nıcht eintach den SOgeNANNTLEN les übersteigt“. Das SsC1 „CIMNC der Formen der Aus-
„natürlıchen Mechanısmen überlassen werden enn da- übung der Sozijaltunktion des Priıyateigentums“. Sparen
durch würden NUr „l1ösbare Bedürtnisse befriedigt un: für langfristige Investitionen edeute 1aber Verzicht aut
würden sich Menschen un Kapitalien darauf konzen- das höchstmöglıche Konsumnıiveau. „Der Mifßbrauch der
trıeren, während andere Sektoren notwendıgerweıse Reklame MMITL den künstlichen Bedürfnissen, die durch S1IC

STtagNıCcrecN oder verelenden mußten Das bedeute 1aber geweckt werden, die Suche ach unmıiıttelbarem Gewınn
ıcht daß die Regulierung wirtschaftlichen Wachstums durch verschiedene Formen der Spekulation, besonders
auf nationaler Ebene ausschließlich Aufgabe der öffent- der Bodenspekulation, behindern allzuoft die produk-
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Investitionen Dıie Pflicht en se1l allen wird Diese Vorausschau oder Planung auf allen
auferlegt, die dazu die Möglichkeit haben, AUFOLZ der Ebenen durchgeführt werden auf der Ebene der Natıon,
Risıken und Schwierigkeiten, die MItTt dieser Zielsetzung der Regıionen, der Berufskategorien, der Unternehmen
gegeben sind“ 1le der Wırtschaft Mitwirkenden INussen aktıv
Von den Unternehmern wırd rtet, da{fß S1C ıcht NUur dieser Planung teilnehmen können Diese aktive eıl-
hre Betriebe kompetent führen, sondern auch gegenüber nahme gelte VOT allem auf Betriebsebene Man dort
iıhren Angestellten un gegenüber dem Gemeinwohl sıch Modalitäten suchen, den Arbeitern 1Ne aktive Bete1-
iıhrer Verantwortung bewußt sınd Be1 Investitionen lıgung der „Ausarbeitung, Kontrolle un Durchfüh-
iINUSSE schließlich die rechte Wertskala eingehalten werden IUn der Entscheidungen, 1e  ] erstier Linıe S1IC betref-
Primärbedürfnisse dürften icht durch Investitionen Zur ten  C ermöglıchen. Häufig würden S1C allzu Spat über
Erzeugung VO  —3 Gütern un Diıiensten VO zweıtelhaftem Entscheidungen informiert, die ihre berufliche und famı-
soz1alem Nutzen zurückgesetzt werden In der nvestl- lıäre Exı1istenz betreffen Die gleiche aktive Miıtarbeıit gelte
tionspolitik auf nationaler Ebene müfßten auch stärker die auch auf anderen Ebenen Vor allem müßten die Gewerk-
wirtschaftlich schwachen oder gefährdeten Gebiete berück- schatten die Möglichkeit haben, „Aamm Bemühen Vor-
sichtigt werden Da 1e] für das Gesamtwohl auf dem ausschau un: Urıientierung teilzunehmen
Spiel stehe, dürften die entsprechenden Entscheidungen
nıcht Person allein überlassen werden 1Ile Soz1ial- egen „blinde Konkurrenz
partner müßten daran beteiligt werden Der Staat In csehr scharter orm wıird als Generalregel tormuliertKontrollfunktion ausüben „Diese Vorausschau annn ıcht ohne ständıge Abstim-
Kurz berührt wırd auch die rage der Selbstfinanzierung mMuns zwıschen den Wıirtschaftsakteuren durchgeführtun des Mıteigentums Die Selbstfinanzierung der werden Dıie unmenschlichen Folgen blınden Kon-
Unternehmen ßr ZUgunsten der Arbeiter 1NenNn kurrenz, die sıch auf die Grundsätze des wirtschaftlichen
‚Anspruch aut Miıtbesitz‘“ (vgl Mater e Z Liberalismus STULTZT, siınd Sıtuation ständiıgenentstehen, besonders Wenn die Selbstfüinanzierung
stande kommt durch ruck auf die Gehiälter. Es 1ST NOL-

Wachstums allzu offenkundıg So INUSSEeN die wirtschaft-
lıchen Inıtıatıven organisch integrıiert sein die (Gesamt-

wendiıg das Studium dieses komplexen Phänomens VOT- planung durch die verschiedenen Gruppen, deren letzte
anzutreiben un die Erfahrungen fortzusetzen, Aaus denen Festlegung die eigentliche Zuständigkeit der Ööftent-
sıch konstruktive Lösungen ableiten lassen Auf Grund lıchen Gewalt fällt
ıhrer Eıgenart, ihrer Gestaltung un iıhrer Anwendung Die Bischöfe e1I5se1N auch autf die Notwendigkeit hin, eine
IST die Selbstfinanzierung Mittelpunkt VO vielerle1 „fortschreitende Koordinierung der nationalen Pro-
Rechten, die INan Teilnahme der verschiedenen TamMme M1 der internationalen Entwicklung herbeizu-
Interessenten anerkennen, siıchern un Organısıcren mu führen

Neben diesen Leitlinien für die Jlangfristige EntwicklungRegulative des Wachstums empfiehlt das Dokument mehrere kurzfristige Ma{ßS-
Die Handreichung der Bischöfe schließt MITt CIN1SCN prak- nahmen. Dıie Sıcherung der beruftflichen un wirtschaft-
tischen Leitlinien AD Beherrschung und sozialgerechten lichen Ex1istenz steht dabe; erster Stelle. Die Bischöte
Lenkung des wirtschaftlichen Wachstums Die Bischöfe w eıisen aut die Veränderungen ı einzelnen Gebıieten und
gehen dabei VO der Feststellung Aaus, daß das Wirtschaftssektoren hin Viele „dramatısche Zustände“
wartıge wirtschaftliche Wachstum geord- hätten ach ıhrer Auffassung vermıeden werden können,
neten VWeıse VOrTr sıch gehe „Nıcht NUr die Expansıon wırd wenn INan die Entwicklung rechtzeıitig erkannt un:
periodisch unterbrochen durch Phasen der Stagnatıon Kontrolle gebracht hätte Im Falle VO  —_ Massenentlassun-
oder Sar des Rückfalls, sondern diese Expansıon selbst SCh un Stillegungen VO  —$ Betrieben müßte möglichst Ver-
vollzieht sıch sehr ungleich JE ach Sektoren un eg10- sucht werden NEUE Arbeitsplätze demselben Gebiet
1nen Allzuoft Ze1IgEN sıch kollektive Ego1smen, die die schaften Eın solcher Kapitaleinsatz SC1 der Entwurzelung
Solıdarıität die zwıschen Berufskategorien, Unternehmen VO Personen un: Familien vorzuzıehen Da aber DEW1SSC
un Regionen bestehen müßte, durchbrechen oder die ZUrL Mıgratıionen unvermeıdbar 1, für CTIHE

Beherrschung durch besonders begünstigte Unternehmen, gxepaßte Berufsausbildung für Werktätige jeden Alters
Regionen oder Natıonen führen ZEeSOFrgT werden Darüber hınaus ordert das Dokument
Das Dokument nın Regeln sowohl für die kurzfristige 111e energischere un umsichtigere Wohnungspolitik
WI1e für die langfristige Siıcherung un Regulierung WIrt- „Auf diesem Gebiet scheint heute die energischste An-
schaftlichen Wachstums Dabei werden wesentlichen SEIrCNgUNg notwendig, damıt der Skandal Wohnungs-
die Grundlinien „Economie CONCEertee 1N- politik aufhöre, die CS den Familienvätern mMi1It nıedrigem
vefaßt, WI1Ie S1IC bestimmendem Einfluß des soz1al Einkommen unmöglıch macht, OFt ein Dach überm
CN  en französıischen Katholizismus Rahmen Kopf bekommen SIC Arbeit finden An anderen
der Soz1ialen Wochen den etzten Jahren erarbeitet strukturellen Ma{finahmen empfiehlt das Dokument VOTL

wurden allem e1INe umfassende Regionalplanung Z Vermeidung
Die langfristige Entwicklung mu{ß geplant werden, da{fß „maßloser un seelenloser Konzentratıiıon die die Wırt-

strukturierter orm alle der Planung cselbst teil- schaft schr belaste und menschlich erniedrigend
nehmen können staatliche Stellen, Regıionen, Vertreter wirke, da{ß INan manchmal geradezu VO  $ „Deportatıiıon
der einzelnen Wirtschaftssektoren un der Sozialpartner sprechen könne Sollte die vorübergehende Arbeitslosig-
Allzu viele Katastrophen durch mangelnde Voraus- eıt sıch ständigen ausdehnen, könne iINan sıch
schau verursacht worden Deswegen ergebe sıch e damıt nıemals abfinden. Es SCHUSC nıcht, den Famıilien
„schwere Pflicht der Vorausschau,; ein wırtschaftliches genügend Einkünfte verschaften. Das echt autf Arbeit
Wachstum sıchern, das Dienst der Menschen steht sec1 1NE moralische Forderung, die als solche respektiert

werdenun nıcht dem Spiel blinder Mechanısmen überlassen
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Aus Lateinamerika Offiziıum genannt), die Konzilskongregation, die eli-
vi0senkongregation, die Propaganda- un die tudien-

Der latein- Dıie besondere Bedeutung, die das kongregation; terner der Präsident un die beiden
amerikanische Zweite Vatikanische Konzıil tür ca Vızepräsıdenten des M, der Präsident des Wırt-
Bischo{israt nach
dem Konzil teinamerıka haben würde, stand be- schaftsausschusses des SOWI1e die zehn bischöf-

reıts VO ersten Augenblick der An- lıchen Vorsitzenden der Unterabteilungen, 1n die siıch der
gliedert. Darüber hinaus sınd Mitglieder deskündigung der allgemeinen Kırchenversammlung test.

Generalrates die Vertreter der Hıltswerke tfür die KırcheWaren für andere Gebiete der Kiırche mehr die ökumen1-
schen Zielsetzungen des Konzıils VO Belang, für La- Lateinamerikas Aaus Deutschland, Belgien, Kanada, Spa-

nıen, USA, Frankreich, Italien, den Niederlanden unteinamerika VOT allem seine pastorale Ausrichtung. Seit
dem Ende des Krieges hatte die Gesamtkirche mehr un Irland, 1m SaNzZCNH D Mitglieder.
mehr Kenntnis VO  - den pastoralen Nöten und Schwier1g- Neyue Strukturenkeiten dieser bis dahin vernachlässigten Großregion der

selber hat sıch aut seiner Achten Generalver-Kırche und begonnen, iıhre Sorgen mıtzutra-
SCH SO Wr 1er bereits die Gesamtverantwortung des sammlung 1n Rom 1mM Oktober 1964 während der Dritten

Sıtzungsper10de des Konzıls ebentalls HMeNE Strukturenunıversalen Episkopats eiınem besonders kritischen
Modelifall eingeübt worden, och ehe die Konstitution vegeben, 1n Ausweıtung un Anpassung seiner ursprung-
über die Kırche 1n ıhrem dritten Kapıtel (vor allem Ab- lichen Statuten,; die seine Hauptaufgabe dahin bestim-
schnitt AD und 235 und das Dekret ber die Hirtenaufgabe INCN, „den Bischofskonferenzen Lateinamerikas pastorale

und technische Hılfe autf den verschiedenen Gebieten desder Bischöfe 1n der Kırche (Kapitel diese rage grund-
sätzlıch geklärt hatten. Apostolats eisten“ (Kap I  9 Art 16 der Statuten).

Diese Aufgabe wırd durch sachlich gegliederte Unterab-
teilungen gewährleistet. An der Spiıtze eıiner jeden Unter-Bestätigung durch das Konzıil
abteilung („departamento“) steht 1ne bischöfliche Kom-Noch 1in anderer Hınsıicht 1n Lateinamerika, be- M1SS10N, deren Vorsitzende VO  e für jeweılssonders se1it der ersten allgemeinen Bischofsversammlung Z7we1l Jahre EernNannNnd werden. Eın Exekutivausschuß führtdes Jahres 1955 1n Rıo de Janeıro, ZEW1SSE Strukturen die Arbeiten durch, eın Koordinierungsgremium

OrWegSchOMMEN worden, die VO Konzil ıhre Bestät1- für die Kontakte mi1t katholischen Organısatıonen, die
un ertahren sollten: In tast allen Ländern gzab — autf dem entsprechenden Gebiet tätıg sind, und ıne Ex-
tionale Bischofskonferenzen, Ww1e s1e das drıtte Kapitel pertengruppe berät den Ausschufß 1n Fragen seiner
des Dekrets ber die Hirtenaufgabe der Bischöfe ordert. Zuständigkeit. Zur Zeıt bestehen zehn Unterabteilungen:Überdies die Beziehungen ZOrdensklerus schon Geistliche Berufe, Liturgıie, Erziehung, Seminare,organısatorisch geordnet, w1e 1M Kapıtel des gle1- Pastoral, Universitätsseelsorge, Laienapostolat,chen Dekrets (Abschnitt 373 VO Konzıl spater eC- Offentliche Meınung, Sozlalfragen, Katechese,wünscht werden würde. Darüber hinaus estand für Bibelbewegung, Okumenismus. Das Generalsekretariat
Lateinamerika 1i1ne Organısatıon übernationaler Art VO befindet sıch se1it seınem Bestehen in Bogotader lateinamerikanische Bischofsrat CELAM) eın (Kolumbien). Jedoch sind ıcht alle gENANNTLEN Unterab-
Zusammenschluß weıträumıger Natur, w1e nıcht teilungen mi1t ıhren Sekretariaten Ort des General-
einmal VO dem Konzilsdekret ber das Hırtenamt der sekretariats.
Bischöte 1Ns Auge gefaßt wiırd, wenn auch 1N der OFt-

Zusammenarbeit 7zayıschen Bischöfen UunN OrdenSETZUNG seiner immanenten Logik liegt un bereits ın
Ansätzen Konzilsende eLw2 für (West-)Europa Bedeutsam 1St auch, daß M, ebenfalls 1n einer DC-
un: Afrıka VO  ; den 1n KRom anwesenden Bischöfen cselbst wıssen Vorwegnahme der Konzilsbeschlüsse, ach Zzwel
1n AngrıiffZwurde. Seıiten hıin Beziehungen hergestellt hat, die für seine TA-
egen der Eıgenart der kırchlichen Verhältnisse in La- tigkeit csehr fruchtbare Folgen haben werden un: zugleich

beweisen, WwW1e das Konzıil iın dieser Hiınsıcht denteinamerıka bestand se1it 1958 auch 1n Rom eıne eigene
kuriale Institution, welche die Zuständigkeiten der Kon- Erwartungen und Bedürfnissen gerade der Kıiırche in
siıstor1alkongregation (für die Bischöfe un Diıözesen), Lateinamerika entsprach. Die un wichtigste Ma{ßs-

nahme besteht 1n der Koordinierung mMı1t derder Religiosenkongregation (für die Ordensleute) un:
der Propaganda (für die lateinamerıkanıschen Miıss10ns- lateinamerikanıschen Parallelorganisation der Ordens-
sprengel) koordinieren oder abzulösen bestimmt Wr leute (CLAR), die ebenfalls aut jener Oktobersitzung
die Päpstliche Kommıission für Lateinamerika beschlossen, VON der Religiosenkongregatıion, sSOWeIlt Sie
Indessen in vielen Ländern eıgene Hilfswerke für zuständig Wal, approbiert und VO  - der Päpstlichen
Lateinamerika entstanden, sowohl für personelle Hılte Kommıissıion für Lateinamerika bestätigt wurde.
(vor allem Spanıen) wı1e für materielle Unterstützung Danach wiırd das Generalsekretariat VO  3 jeweils
(Z Adveniat). uch VO  — daher ergab sıch die Not- 1 AR über alle Pastoralpläne informıeren, Miıt-
wendigkeıit, die Zuständigkeiten abzugrenzen un die arbeit entsprechenden Vorstudien ersuchen, 1n AD-
Aktionen koordinieren. SO kam Cd, wiederum 1m sprache miıt LAR die Mitwirkung der Ordensleute aut
Geiste des Konzıils und in Vorwegnahme seiner Be- den einzelnen Gebieten regeln SOWI1e die Vermehrung des
chlüsse, Ende 1964 einer wesentlichen Erweıterung Ordenspersonals m einer vewıssen Gemeinsamkeit tÖör-
der CAl ohne da{fß reıilıch iıhre SCNAUCI Kompetenzen ern un die kirchliche Statistik un: Dokumentation 1n

Zusammenarbeit mıt dem Rat der Ordensleute Lateıin-festgelegt worden waren. Sıe besteht Jetzt AUS dem Präa-
sidıum (Präsident: Kardıinal Confalonier1, Vıizepräsı- amerikas bearbeiten. Ferner werden 1n Zukunft der
ent: Erzbischof Samore, Sekretär: Erzbischof Carpıno) Präsident un: der Generalsekretär der LAR stimm-
und einem Generalrat. In diesem siınd vertreten: die berechtigt den Generalversammlungen des
Kongregatıon für die Glaubenslehre (früher Heıilıges oder fallweise der entsprechenden Abteilungen
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teilnehmen, da sıch 1n anderen Ländern bereits die An un auf die gelegentlich fragwürdige Verwendung 1n
wesenheıit un das Mıtspracherecht vVvon Vertretern der nicht unbedingt apostolısch nennenden Aufgaben ab-
Ordensleute aut den Bischofskonferenzen sehr ewährt geho
hat Auch erbietet sıch M, die besonderen Bedin- Stärkung birchlicher Strukturen
SUNSCH des Apostolats der Ordensleute ekannt
chen und ihren Einsatz Verhütung VO Reibereien Der apst erwähnt 1ın diesem Zusammenhang schließlich
un Schwierigkeiten wirksam Öördern. Diese Ver- den Mangel finanziellen Mitteln und die Schwäche
einbarungen entsprechen den lateinamerikanischen der kirchlichen Strukturen, obt aber anderseits beson-
Verhältnissen, da 1n der dortigen Kirche 1mM Durchschnitt ers die Großzügigkeit mancher Episkopate Latein-
der Ordensklerus mehr als die Hilfte aller Priester dar- amerıikas, die kircheneigenes Land andlose Bauern
stellt un darum 1n der Pastoratiıon eine besonders yroße verteılt haben Im Blick auf die Religiosität des Volkes
Rolle spielt. un autf das fast überall herrschende Regime der Freiheit

der Kırche innerhalb der Staaten macht den LeiternDıie Zzweıte Maßnahme geht mehr 1n Rıichtung auf das der Kırche Mut, ıhre Stimme erheben, durch i1neApostolat der Laıien un: nımmt dankbar die Gründung
eıiner Koordinierungsstelle aller Internationalen Katho- dynamısche Pastoral Zeugn1s tür die Lebenskraft des

Glaubens gyeben und heilsam 1ın den Prozef(ß der Um-iıschen Organisationen die 1n Lateinamerika tätıg wandlung ıhrer Länder un Völker einzugreıfen. Dabe;jsınd, ZUrLr Kenntnıis. Diese Stelle efindet sıch 1n Buenos
Aıres un: wırd in Zukunft MIt der Abteilung „La1ien- sollen s1e sich VOM Konzıil inspırıeren lassen un seinem

Beispiel tolgen, auch darin CeLWA, daß S1e sıch VO  w Theo-apostolat“ des CNS zusammenarbeiten un VO
logen und Soziologen beraten lassen, Kontakt unGeneralsekretariat in jeder Hınsıcht unterstutzt un SC-

tördert werden. Ausdrücklich wırd dabe1 hervorgehoben, brüderlichen Austausch mi1t Klerus, Ordensleuten und
WwW1e bedeutsam für diesen Beschlufß ein Reftferat des La1en- Laıien halten und die zeıiıtgemäalse Erneuerung der Ge-

samtseelsorge 1n die Wege leiten. Angesichts des akutenauditors beim Konzıil, Prof Juan Vazques, VOL der Kats- Notstandes mMu die Pastoral besonders konkret aut dieversammlung des SCWESCH 1St. Sıtuation bezogen SeIN. Ebenso ISt notwendig, da{ß
eıne möglichst Zroiße Übereinstimmung innerhalb derRichtungweisende Worte der Papstes natıonalen Bischofskonferenzen W1€e auch innerhalb des

Von der organısatorischen Seıite her sınd also schon jetzt M, ohne Beeinträchtigung der selbständigen Be-
ZeW1SSE Grundlinien sıchtbar veworden, die für die ach- fugnisse der Bischöfe freilich, zustande komme, dafß
konziliire eit die Entwicklung der Kiırche 1n Latein- bestimmte werdenPastoralplanungen durchgeführtamerıika bestimmen werden. Andere, mehr 1Ns einzelne können, die VOTLr allem miıssıiıonarıschen Charakter haben
gehende un die verschıedenen Länder niäher betreftende mussen, da Jjetzt wenıger aut Vervollkommnung dessen
institutionelle nd organısatorische Mafßnahmen werden ankommt, W Aas INa  z schon erreicht hat, als vielmehr aut
innerhalb dieses Gesamtrahmens und entsprechend den Ausbreitung un Eroberung. Dazu wırd die GründungWeısungen der Konzilsdekrete überall getroffien werden. eines eigenen Koordinierungssekretarıiats bei den einzel-
och wırd noch 1ne ZeEW1SSE elıt vergehen, bıs sıch H- Nen Bischotskonferenzen
gebnisse abzeichnen, zumal mıt Regelungen VO  e} oben Im folgenden geht Paul VI auf die vorzüglichen Mittel
noch längst ıcht alles 1STt iıne Illusion, die SC- und Ziele der pastoralen Wıirksamkeit eın, wobei CI 7 W1-
rade tür die tormalıstische Denkweise der latein- schen Personen und Institutionen unterscheidet. An erster
amerıikanıiıschen Kırchenleitungen ine besondere Versu- Stelle steht dabe] der Klerus selbst. Hıer Zzitiert der apschung un Getahr se1ın könnte. Vielleicht OE solchen sinngemäafs einıge Aussagen AaUus dem Dekret über das
Selbsttäuschungen AdINCN, hat enn auch aps Hırtenamt der Bischöfe un us dem Dekret über
Paul Nal Z November 1965 nach Abschluß der „Dienst un Leben der Priester“. Dıie besondere Schwie-
neunten Generalversammlung des ın Rom be] rigkeıt, die sıch Aaus der verschiedenen natiıonalen Her-
einem gemeiınsamen Empfang tür die Mitglieder dieser kunft des lateinamerikanischen Klerus erg1ibt, wird dabe]
Versammlung un diejenigen des CAL eine sehr eindring- e1gens hervorgehoben. Berufsförderung un -heranbil-
liche Änsprache gehalten, die eın SaNzZES nachkonziliares dung ın den Seminaren wiıird besonders erwähnt The-
Programm für Lateinamerika enthält. INCN, die ebentalls Gegenstand verschiedener Konzils-
Einleitend entwickelt der apst eın Gesamtbild der Lage dokumente sind. och VO  vr den Ordensleuten werden die
des Subkontinents, wobel aAhnlich w1e 1n jenem oku- Laıen und ihr apostolischer Eınsatz besonders 1n der
MENT, das damals och „Schema 13“ hiefß, ıne nüchterne Katholischen Aktion erwähnt, deren Aufgabe innerhalb
Bestandsaufnahme der konkreten Sıtuation geboten der lateinamerikanischen Gesellschaft VO ausnehmend
wırd MIt dem besonderen Hınweıis auftf den ‚atheistischen entscheidender Bedeutung ISt Wegweisende VWorte gelten
Marxısmus“ un: seinen soz1alen Mess1ianısmus, der 1n den Bildungsinstitutionen, Schulen un: Universıitäten,
den ungelösten soz1alen Problemen jener Länder reich- wobei nıcht 11UT die katholischen Unıyversıiıtäten Dr
ıch Nahrung findet, un MIt eiınem Seitenblick auf antı- dacht, sondern besonders die orge für die staatlichen
katholische relig1öse ewegungen, die der katholischen Unıiversitäten und die Notwendigkeıt der Errichtung
Einheit Lateinamerikas Schaden bringen, ohne echte VO  ) Studentengemeinden eingeschärft wird.
relig1öse Werte VO Dauer stiften. Es folgt eın ErXrN-

Verwendung der MassenmedienStCH VO jedem Triumphalismus treier 1NWweI1ls darauf,
dafß 1n diesem numerisch eindeutig katholischen Gebiet Da{fs für Lateinamerika die großen publızistischen Miıttel:
die negatıven Seıiten des kirchlich relıg1ösen Lebens sehr Rundtfunk un Fernsehen, iıhre eigene große Bedeutung
schwer wlegen: Mangel relig1öser Bildung, S1tt- haben, wird ebensowen1g VETSCSSCH wIıie die Wiıchtigkeit
lichem Leben der Famıilıien, Priesterberuten. Miıt be- der Presse, wobel auch hier gemahnt WwIiırd, sıch nıcht aut
sonderer Betonung wiırd dabe1i auch auf die mangelhafte die katholische Presse beschränken, sondern die sroßen
Verteilung des vorhandenen Diözesan- un Ordensklerus neutralen Zeıtungen miıt christlichem Einflu{fß durch-
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dringen Man erkennt leicht, da der apst sıch bei dieser der Bekennenden Kirche VO Brandenburg, als C111-

Aufzählung VO der ematık der Konzilsdekrete leiten Kandıidat VO der Regionalsynode West (Spandau)
äßrt un ıhre spezielle nwendbarkeit auf lateinamer1- be] 245 Synodalen INIL 195 Stimmen bei 21 Gegenstim-
kanısche Verhältnisse darlegt inen und 18 Enthaltungen und VO der Regionalsynode
Mıt allen diesen Instrumenten, die ür die apostolische Ost die Potsdam Neubabelsberg gTtE, INIT 137 VO

Aufgabe ZU eıl Eerst geschaften, Z eıl aber gefüg1g 141 Stimmen bei Gegenstimmen gewählt Das 1ST CI
un einsatzbereit gemacht werden usSSeCN, soll dann das überwältigende Mehrheit die sıcher auch deshalb -
eigentliche Ziel erreicht werden die lateinamer1- stande kam, weıl die Zonenpresse tagelang die
kanısche Gemeinschaft erreichen un durchsäuern, Kandıiıdatur Scharts drohende Stimmen erhob un ein
VOTLr allem die Jugend un j1er besonders die studie- dem Regime höriger Theologieprofessor die Absetzung
rende un A Führung berutene FElıite dann 1aber die der Wahl VO Präses Schart VO der Tagesordnung be-
Welt der Arbeıter, die VO überzeugenden sozialen Aaniraot hatte, natürlich Zanz vergebens
Wıirksamkeit der Kıiırche angesprochen werden IMUSSCH,
weil der soz1alen Gerechtigkeit für die Welrt „Eıne Sachentscheidungun vornehmlich für Lateinamerika der Schlüsse] ZUr

Befriedung lıegt Gerade auf diesem Gebiet ann Es ennzeichnet die Person des Bischofs Kurt
NS koordinierende un harmoniısierende Arbeit Scharf dafß S MI1 der Annahme der Wahl erklärte, 6S

eisten, den Forderungen des der christlichen SO- sCc1 1Ne Sachentscheidung gefallen näamlıch ZUgunNsten
ziallehre geschulten Gewiıissens überall Z Wirksamkeit der Einheit der Kırche VO Berlin Brandenburg autf Hoff-

NUunNng hın un ZUgunsten ihrer ökumenischen Rolle, dıe S1Cverhelfen, wobei allerdings CIn sorgfältige Abgren- spielen habe In besonderen Grußwort dieZUN$S der Verantwortung zwıschen der wegweısenden
Lehre der kirchlichen Hıerarchie un der konkreten An- Regionalsynode Ost vab der Gewißheit Ausdruck
wendung durch die sachverständigen Laıen eachten „da{fß Gott Türen öffnen un: verschlossene Tore
1ST ann Er ann den Dienst der Versöhnung unserer

Kırche dazu brauchen, da{ß Grenzen überwunden undSchließlich wendet sıch der apst wıeder Z TW FeN

Kern, ZUuUr Formung der Pfarrgemeinde als der ebendi- Mauern nıedergelegt werden Cc Wenn Scharf auch S  e,
betrachte sıch ach W1e VOT als Brüger der ”7  DR > AausTE Zelle der Kırche, WIe Sie durch den Vollzug der VO

der seinerzeıt au  Cn wurde, als in  —$ ıh ZKonzil erneuerten Liturgıie befruchtet un
wiırd Ratsvorsitzenden der EKD wählte, wiırd CI sıch keinen
Es 1ST eın Zweiıfel da{ß die organiısatorische Erneuerungz Ilusionen darüber hıingeben, da{fß dieser Anspruch ZUuUr

eıt unrealisierbar 1STder übernationalen un kurijalen Instanzen, die sıch tür
Gesamtlateinamerika verantwortlich 155e der HNCN Angesichts der Tatsache, da{ß deutsche un auswartıge
Erneuerung der lateinamerikanıschen Kırche Geilst Kirchenführer, die ZUr gleichen eıit gerade enft auf

der Tagung des Zentralausschusses des Weltrates derdes Konzıils und gemäafßs den Weısungen apst Pauls VI
Kırchen versammelt die Wahl VOein Instrumentarıum Zur Verfügung gestellt hat das

großen Hoffnungen berechtigt Scharf begrüßten, wirkte als C110 Schock daß unmittel-
bar nach der Wahl VO Scharf der bisherige Bischofs-

für die Zone, Generalsuperintendent Günter

Okumenische Nachrichten Jacob zurücktrat Auch das War 1E zwangsläufige
Sachentscheidung Scharf un Jacob saßen IN brüder-
lıch nebeneinander, aber beide reprasentlieren sehr Ver-

Die Bischofswahl Wer den Menschen kennt weiß SCNAU, schiedene Kirchenideale Jacob der der Evangelischen
in Berlin dafß Bischof Kurt Scharf nıcht das- Michaelsbruderschaft nahesteht hat 116 ehl dar-
selhbe besagt WIC Bischof ÖOtto Dibelius Mırt dem ück- Aaus gemacht, dafß mehr dem hochkirchlichen Ideal den

des 85jährıgen Dibelius, der noch die TIradition Vorzug x1ibt Lr hatte diesmal für Bestätigung als
des Kaiserreiches zurückblickt, 1STt 1E NECUE Ara Bıstumsverweser die Bedingung gestellt da( wiıeder
gebrochen, besser DESAQT endlich An die eue Ära der mMI1 Zweidrittelmehrheit un ohne Zeitbegrenzung SC-
Bekennenden Kırche beginnen S1e Wr N1IeEe bischöf- wäihlt werde An dieser Mehrheit hatte gefehlt Das

lıch sondern kollegial oder, WIEC INa  e} dort agcn 1ST der formelle Grund sSC1NC5 Rücktritts Dennoch Ce1I-

pflegt bruderrätlich Mıt Kurt Scharf beginnt C1iNe kol- klärte der UE Bischof Scharf da{fß Jacob SC111 Amt mM1

legiale Führung der Kirchenleitung Di1e EISCENAFLISE Ver- dem Status Bischofsverwesers weiterführen werde.
fassung der Kırche VO  w Berlin Brandenburg mMi1t iıhrem Er sprach iıhm also sein Vertrauen Aaus,.

Bischofsamt über den Generalsuperintendenten, die Ja Gewiß galt auch Jacob als Nachfolgekandidat für Bı-
eigentlich die bischöflichen Funktionen ausüben, War Sanz schof Dibelius, diesem Falle WaIc der Bischoftssitz
auf Otto Dibelius zugeschnitten S1e aßt sıch nıcht VeI- ÜAhnlıch WIC bei der römisch katholischen Diözese Berlıiın
erben zumal da eın Bedürfnis, jedenfalls eın kırch- die one gefallen Theoretisch WAalfe das gul möglıch
lıches, dafür besteht, ohl CIM Sınne polı- SCWESCH, vielleicht Aaus pastoralen Gründen S1N11-

tisches, namlıch die Repräsentatıion der Einheit der CV all- voller ber Jacob Wr 111 als Kandıdat aufgestellt weıl
gelischen Kırche VO Berlin Brandenburg über die Mauer VO vornhereıin VO  am} den Beteiligten Wert daraut gelegt

worden 1STt das Bischofsamt für Berlin Brandenburg MIthınweg
Das Wr schließlich auch der Sınn der Bischofswahl VO dem derzeıtigen Amt des Ratsvorsitzenden der EKD
15 Februar 1966 VWıe es nach der Behelfsordnung der 9 der bedrängten Kıiırche die möglıchste
sogenannten Regionalsynoden die tagen, aber Beachtung der COkumene sıchern Dieses Ziel 1ST sicher
vereınt beschließen, erforderlich 1ST (vgl Herder-Korre- erreicht worden Man wırd sıch ULr daran gewöhnen
spondenz 16 Jhg 2167 un UZ Jhg., 2 wurde IMUSSCH, daß der NUunNn 63jährıge Schart das Bischofsideal
der Ratsvorsitzende der EKD früher Präses des Bruder- eher abbaut als vertieft
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